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Wahlsieg in Oesterreich
das rote Wien hleiht - Glänzende Erfolge der Wiener Sozialdemokratie - Kein

Erfolg dm bürgerlichen Einheitsliste - Sie geschlagenen Kommunisten
Wien , 25. Avril . (Funkdienst.) Das österreichische Volk

bat gesprochen . Im Augenblick — es ist 6 Ubr früh — ist das
endgültige Wablresultat noch nicht bekannt. Sicher ist jedoch
daß die Sozialdemokratie einen triumphalen Erfolg auszuwei¬
sen hat . Nur die Größe dieses Erfolges ist noch zweifelhaft .
Aller Wahrscheinlichkeit nach wird sie einen Gewinn von fünf
Mandaten für den Nationalrat buchen können. In Wien
allein hat sie 2 Mandate gewonnen. Die bürgerliche Mehrheit
wird in jedem Falle noch schwächer als bisher sein .

Mehr als auf die Parlamentswahlcn ist das allgemeine
Jnteresie auf das Ergebnis der Wahlen zum Wiener Ge¬
meinderat , die gleichzeitig mit den Nationalratswablen statt¬
fanden , gerichtet. Die Bourgeoisie bat alle Kräfte angespannt ,
um das rote Wien zu beseitigen. Umsonst ! Auch der Zusam¬
menschluß zu einer Einheitsliste bat nichts genützt . Sie ist er¬
neut ebenso geschlagen worden, wie bei der letzten Wahl .

Nach wie vor haben 78 Sozialdemokraten die Zweidrittel¬
mehrheit gegenüber 42 Bürgerlichen . Die Einheitsliste hat
freilich ein Mandat gewonnen, aber dafür bat die jüdisch-
nationale Liste ihren einzigen Sitz im Wiener Rathaus ver¬
loren . Tatsächlich ist der Erfolg der Sozialdemokratie noch
viel größer , als in der Mandatszahl zum Ausdruck kommt .
Durch die Schaffung der Einheitsliste haben die bürgerlichen
Parteien diesmal noch die aroßdeutschen und die liberalen
Stimmen erhalten , die ihnen 1Z23 . durch , die Zersplitterung
verloren gingen . Wenn die Sozialdemokratie trotzdem ihren
Besitzstand behauptet hat . Io verdankt sie das dem Umstand,
daß sie nicht weniger als 118 000 Stimmen neugewonnen hat .
Es gab 120 000 Wähler mehr als bei den letzten Wahlen , die
käst alle - für die Sozialdemokratie gestimmt haben. Die Kom¬
munisten gingen dagegen völlig leer aus .

Die Wahlbeteiligung war ungewöhnlich hoch . Sie betrug
■in Wien rund 95 Prozent . In der Provinz scheint sie nur
etwas niedriger zu sein . Die politische Reife besonders der
Wiener Bevölkerung, die in diesen Zahlen zum Ausdruck
kommt , ist das Ergebnis der sozialdemokratischen Erziehungs¬
arbeit , durch die die Sozialdemokratische Partei als wahre
Bolkspartei sich legitimiert . Dank der Hingabe der Mitglied¬
schaft und nicht zuletzt dank ihres woblvcrsehenen Wahlfonds ,
konnte die Sozialdemokratie den Wahlkampf mit einer noch
nicht dagewesenen Intensität führen . Die sozialdemokratische
Propaganda beherrschte das Straßenbild völlig . Ueberall hin¬
gen die Plakate , auf denen die Ohnmacht des Bürgertums
gegen die Errungenschaften des roten Wien gegenübergestellt
werden. Zahllose Inschriften forderten mit den Worten :
»Sichert den Mieterschutz !" zur Verteidigung der größten die¬
ser Errungenschaften auf . Auf dem Naschmarkt hotte die Par¬
iei ein Freilichtkino eingerichtet, in dem 100 000s von Zu¬
schauern täglich die Leistungen der Gemeinde Wien in Filmen
vorgeführt wurden . Der Mangel der in die Defensive ge¬
drängten bürgerlichen Parteien trat vor allem in ihrer mage-
ren Wahlparole : „Wählt Einheitsliste "

, zu Tage.
Am Samstag erreichte dr Wahlkampf seinen Höhepunkt

Die sozialdemokratischen Versammlungen waren durchweg
Überfüllt . Es mußten zahlreiche Parallelversammlungen statt -
kinden , in denen die Reden der Wortführer durch die vom
»Freien Radio -Klub " ausgestellten Lautsprecher weiterverbrei¬
tet wurden . In den Abendstunden veranstaltete die Partei
'1 fast allen Stadtteilen Fackelrüge, während die Einheitspar¬
teien sich damit begnügten , ein paar Autos durch die Straßen
' "bren zu lasten.

Der Wahltag selbst verlief sehr ruhig . Nennenswerte Zwi¬
schenfälle sind nirgends zu verzeichnen . Abends war ganz Wien
°uf den Beinen , um die Ergebnisse zu erfahren . In der som¬
merlich warmen Luft , die am Nachmittag durch einige Regen¬
schauer eine Abkühlung erfahren hatte , standen Zehntausende
vor der Over und auf dem Dianavlatz , wo die Sozialdemo¬
kratie die einlausenden Resultate durch Lichtschrift bckanntgab.
Angesichts der sich immer erneuernden Siegesmeldungen nahm
v 'e Begeisterung kein Ende.

Für den christlich-sozialen Ministerpräsidenten Dr . Seipel
bedeutet das Ergebnis der Wahlen ein völliges Fiasko . Die
°°i ihm geschaffene Einheitsliste hat dem Bürgertum nicht
? eniitzt, sondern nur geschadet . Durch sie erlitten die Christlich-
iorialen empfindliche Verluste In Wien zum Veisviel ner¬
ven sie infolge der Seivelschen Taktik 1 Mandat , obgleich ins¬

gesamt hier der bürgerliche Besitzstand erhalten geblieben ist.
jr ,e österreichische Sozialdemokratie aber bat allen Grund ,
L01* zu sein . Wien bleibt rot und ebenso entwickelt sich die
Sozialdemokratie in der Provinz in organischer Folgerichtigkeit.

Wien , 25. Avril. (Funkdienst, morgens 7.15 Uhr .) Das
Gesamtergebnis der österreichischen Wahlen ist frühestens im

vufe des Vormittags zu erwarten . Augenblicklich steht das
, ^ ebnis wesentlicher Industriegebiete noch aus . An der Tat -
j che jedoch, daß die Mahlen einen starken Ruck nach links

s^ vuten , wird sich nichts mehr ändern . Dieser Ruck ist sest -
^*"« llen. ^obwohl die Kommunisten im Vergleich zu früheren

Wahlen weiterhin stark an Stimmen verloren haben . Sie
hatten es bisher in ganz Oesterreich auf rund 1& 000 Stimmen
gebracht, von denen sie jetzt wieder mehr als ein Drittel ver¬
loren haben , södaß sie sich wahrscheinlich mit nicht einmal
10 000 Stimmen begnügen müsten. Ihren Dienst für die
Sache der bürgerlichen Einheitsliste bezahlen sie so mit einer
weiteren Niederlage .

In Wien selbst brachten es die Sozialdemokraten auf
690 000 Stimmen , die Christlich-Sozialen auf 417 000 Stim¬
men, in Linz (Oberösterreich) hat die Sozialdemokratie jetzt
ebenfalls die Mehrheit im Eemeinderat erhalten .

Mit aufrichtiger Freude wird die sozialdemokratische
deutsche Arbeiterschaft den wirklich glänzenden Erfolg
unserer österreichischen Genossen begrüßen . Besondere
Freude erweckt es auch bei uns , daß es der Wiener
Arbeiterschaft gelungen ist, den gewaltigen und mit Hatz
geführten gemeinsamen Stotz des gesamten Bürgertums
so erfolgreich abzuschlagon . Um das Wiener Rathaus
wurde erbittert gekämpft, weil dort die Sozialdemokra¬
tie bisher eine Zweidrittelmehrheit hatte , die wiederum
durch die Wiener Wählerschaft bekräftigt worden ist.
Damit ist die Politik des energifchen Mieter -
schutz « s und einer konsequenten Wobnungs -
Politik durch die übergroße Mehrheit 'i >er Wiener Be¬
völkerung gutgeheisten worden . Die Hausagrarier , die
ja alles mobilisiert haben , sind geschlagen . Das rote
Wien kann weiter fortschreiten auf der Bahn einer
wirklich volkstümlichen und gemeinnützigen Bahn . Die
gesamte katholische Klerisei ist unter bet - Führung des
Bundeskanzlers , der selbst katholischer Geistlicher ist ,
gegen die Sozialdemokratie aufgeboten worden — um¬
sonst ; die Sozialdemokratie hat auch über die Geistlichkeit
den Erfolg davongetragen . Wo die Kommunisten nicht
ihr arbeiterverräterisches Gewerbe zu treiben vermögen,
steht die Arbeiterschaft viel vorteilhafter im Kampfe
gegen Reaktion und Kapitalismus .

- ® -

Ging
Verbotener Generalstreik in Hongkong

Hongkong , 23. April . Die Kantonregicrung hat den Ar¬
beitern befohlen, dem Generalstreiksbefehl der allgemeinen
Arbeiterunion nicht nachzukommen . Der Streik mußte daher
für heute vormittag 10 Uhr abgesagt werden.

Starke Erhöhungen der Postgebühren
Berlin , 24. April . Das Reichsministerinm bereitet

eine Vorlage an den Verwaltungsrat der Deutschen Reichs¬
post vor, wonach die Briefbefördernngsgebühr von
10 auf 13 Pfennige und dem entsprechend die übrigen
Postgbühren erhöht werden sollen.

Zur Begründung der angekündigten und enormen Erhöhung
der Postgebühren wird amtlicherseits ausgefllhrt :

„Der im Jahre 1888 eingefübrte Zehnpfennigtarif ist nicht
mehr annähernd imstande, die stetig steigenden Selbstkosten'
der Post zu decken . Während die Grundpreise der Industrie
und Gesamtwirtschaft, Lebenshaltungsinder und Arbeitslöhne
allmählich um 50 Prozent und mehr gestiegen sind und die
Ausgaben der Post sich dadurch laufend erhöht haben , sind die
Postgebühren gleich geblieben. Die feit längerer Zeit ge¬
spannte Finanzlage der Deutschen Reichsvost macht die längst
gebotene Angleichung des Tarifes der Post an die allgemeine
Preislage unbdingt erforderlich, zumal kein Land der Welt
noch gleich niedrige Postgebühren hat .

"
Daß die Reichsvost auch beute noch ein sehr schwerfälliger

stciflederner bürokratischer Apparat ist, weiß man . Und darin
dürfte in der Hauptsache die Uftache zu suchen sein , daß die
Reichspost so unvorteilhaft arbeitet . Für die modernen Ver-
kehrsanforderungen und einer wirklichen kaufmännischen Be-
triebsweise nicht gewachsene höhere Postbürokratie soll nun
das Publikum erneut Lasten auf sich nehmen.

Gchulstreik in Erfurt
In Erfurt herrscht den Blättern zufolge seit langem unter

den Anhängern der weltlichen Schule Entrüstung darüber ,
daß die Schulverwaltung angeblich ihren Wünschen so wenig
entgegenkommt. An mehreren Tagen wurden auch Demon¬
strationen durchgeführt. Seit einigen Tagen ist man zum
Schulstreik übergegangen , über 700 Kinder bleiben dem Unter¬
richt fern . Die Schulverwaltung hat angekündigt , öLß sie mit
allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln gegen dieses Verhalten
vorgeben werde.

Ausweisung von Bischöfen aus Mexiko
Mexiko, 23. April . Der Erzbischof von Mexiko und zwei

andere Erzbischöfe , sowie fünf Bischöfe wurden auf Verfügung
der Regierung ausgewiesen . In politischen Kreisen wird
hervorgehoben , daß die Ausweisung erfolgt sei , weil der Epis¬
kopat Aufstände begünstige und damit für den Ueberfall auf
den Eisenbahnzug verantwortlich sei , wobei sich zwei Vertre¬
ter der „Liga für religiöse Freiheit " als Anfübrer beteiligt
Hütten.

Ein Teil der mexikanischen Eisenbahnräuber getötet
Mexiko, 23 . Avril . Wie die Regierung offiziell bekannt

gibt , wurde in der Nähe von Dondiego, einer Stadt in Gua -
najuato , 13 Mitglieder der Räuberbande , die vor einigen
Tagen einen Eisenbahnzug überfallen hatte , getötet und drei
gefangen genommen. In der Veröffentlichung der Regierung
werden die Räuber als „katholische Extremisten"

bezeichnet .
Regierungstruppen setzen die Verfolgung der Aufständischen
fort , die von einem früheren General Eallegooe Drsoi geführt
werden.. 'üi' ll'- g ’ ,' ,, i -1S1.

Die Putschisten als Feiglinge
Weitere SlvSsteüung der natlolmWschen Putschisten - Fähig zu Staatsverbrechen aber persönlich felg

und verlogen
Leipzig, 23. Avril . ( Eig . Bericht.)

In der Verhandlung vor dem Slaatsgerichtshof war die
Vormittagssitzuug des Samstags mit der Vernehmung des
Majors a. D. von Sodcnstern ausgesüllt . Er ist Redaktuer der
„Deutschen Zeitung " in Berlin und war Vezirksleiter des
Wikingvundcs für Berlin und Brandenburg . Er bestreitet
selbstverständlich, die Ausführungen gemacht zu haben , die der
Zeuge Käsehage zu Protokoll gegeben bat . Bei den Beivre -
chungen habe es sich lediglich um die Frage gehandelt , wie
man sich im Falle eines kommunistischen Putsches verhalten
solle und die Mitglieder der valerländrichcn Verbände in Si¬
cherheit bringen könne . Ein Bekanntwerdcn seiner Aeußerun-
gen , auch in dieser Form , sei iür ihn jedoch auch durchaus
„unerwünscht" gewesen . Den Inhalt der Denkschrift von
Mabiaun habe er nicht gekannt, aber kennen lernen wollen.
Da ihm das trotz keiner vorzüglichen Beziehungen zum Reichs-
wehrministcrinm , wo ein Bruder von ihm sitzt, nicht geglückt
sei, habe er in Briefen den Anschein erwecken wollen , als kenne
er die Denkschrift , damit die Empfänger ihm den Inhalt der
Denkschrift wirklich verrieten .

Aeußcrst lebhaft gestaltete sich die Gegenüberstellung zwi¬
schen Kösrbage und Sodenstern . Roch einmal schilderte Käse -
bagc äußerst drastisch den Terrorismus , der von den Vaterlän¬
dischen auf ibn ausgeübt worden ist , und der der Grund seiner
ausschwächendcn Aussage vor dem Untersuchungsrichter war .
Man hat sein gutgehendes Geschäft zuin Bankrott gebracht, er
bat den Offenbarungseid leisten müssen , ist aus seiner Woh¬
nung exmittiert worden und jetzt durch den Boykott seiner
früheren Kundschaft vollkommen mittellos , während cs ihm
vorher laut seiner Steuerakten wirt .chaktlich recht gut gegangen
« st . Rechtsanwalt Martin stellte an Sodenstern nochmals die
Frage , ob der ganze Aufmarschplan wirklich nur zu dem Zwecke
diente die Mitglieder der Vaterländischen Verbünde im Falle
eine-

'
Kommunistenputschcs in Sicherheit zu bringen : dieses

persönliche Feigheitsziel sehe doch kaum sehr vaterländisch aus .
Schließlich gab Sodeustern zu, daß man sich der Reichswehr
habe zur Verfügung stellen wolle«, aber nur , wenn man geru¬

fen würde . Das sei nach bestimmten Zusicherungen und unter
bestimmten Bedingungen beabsichtigt gewesen , nämlich unter
der Bedingung der Einsetzung einer „nationalen Regierung "
und der persönlichen Sicherstellung. Dieses Zugeständnis ver¬
anlaßt selbst den Vorsitzenden Riedner zu dem empörten Aus¬
ruf : „Sie waren also bereit , das Vaterland im Augenblick der
äußersten Kefnbr im Stiche zu lasten, wenn man auf ihre par¬
teipolitischen Wünsche nicht einging !"

Im weiteren Verlauf seiner Vernehmung erörterte von
Sodcnstern seine Auffassung über die Einführung der Diktatur
auf sogenanntem legalem (gesetzmäßigen ) Wege. Theoretisch
gibt er dabei nur das als seine Ziele und Aufsastungen zu,
was er nach Ansicht des Zeugen Käscbase in der fraglichen
Sitzung gesagt hat , was er selber aber gesagt zu haben be¬
streitet . Im übrigen sind seine staatsrechtlichen Ausführungen
derart kraus und lächerlich , daß selbst der Vorsitzende den Ein¬
wand machen muß, so leicht ließe sich denn doch die Weimarer
Verfassung nicht über den Dausen werfen. Aber Sodenstern
besteht auf seiner staatsrechtlichen Vorstellung , deren Kern¬
punkt ist. daß Art . 48 der Reichsverfastung dem Reichspräsiden¬
ten das Recht gibt , das Parlament beliebig oft aufzulösen und
die ganze übrige Bcrfastung nach Gutdünken außer Kraft zu
setzen . Sodeustern äußerte sich dann noch darüber , was er un¬
ter Webrverbänden versteht und zieht putzigerweise zum Ver¬
gleich die Freien Gewerkschaften heran . Von militärischer Aus¬
bildung will er als alter Eeneralstabsoffizier nichts wissen,
weil sie bei privaten Vereinen doch zu keinem Erfolg führe.
Dabei bat der Wiking ein 50 Seiten umfassendes Exerzier»,
rcglemcnt herausgegeben .

'

Auf den Zeugen Sodeustern folgte Major v. Knauer , dev
Verfasser des b ' rübmten Aufmarschplancs gegen Berlin . Er
leidet offenbar au Angstpstzchose, denn , angeblich glaubt « er im>
Jahre 1026 ernstlich , daß in Berlin über nacht die Münchener
Rätcrepublik von 1919 ansbrechen würde . Den Aufmarschplanl
hat er nur gemacht , um den nationalen Kampfvcrbänden zun»
rechtzeitige» Ausrücken aus Berlin zu verhelfen.
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Einrichtung von dezittswinmandos
über das ganze Reich?

Nach einer Berliner Korrespondenz bringen nord¬
deutsche Parteiblättet eine Meldung , die unter allen
Umständen einer wahrheitsgemäßen Aufklärung bedarf ,
ßie lautet :

».Bereits im September des vergangenen Jahres , kurz
dar der Aufnahme Deutschlands in den Genfer Bölkerbunö ,haben die Zeitungsnotizen auf Abmachungen zwischen Stahl¬
helm , vertreten durch Seldte und Stresemann , binge -
wiesen , zufolge derer jed « aggressive Kundgebung des Stahl¬
helm gegen den beabsichtigten Eintritt des Reiches in den
Völkerbund hatte unterbleiben müssen . Als Ausgleich für die
Nichtstörung der Völkerbundsvolitik Etresemanns war dem
Stahlhelm für die Zukunft eine engere Bindung an die Reichs¬
wehr , demnächst auch die Uebernahme eines stöberen Kon¬
tingents von Stahlhelmführern aller Grade als „Ziviloffi -
ziere " zugesagt worden . Unter der letzten Bedingung muhte die
Abtretung der umzubildenden Institution der „Bezirkskom -
mando »" an den Stahlhelm verstanden werden .

Der Zeitpunkt für die Honorierung dieses Etresemann -
schen Wechsels ist nunmehr eingetreten .

Bereits seit Wochen sind , analog den Fortschritten der
Reorganisation im Webrministerium selbst , die Vorarbeiten
zur Neubildung der Bezirkskommando , in vollem Lauf .

Anläßlich des Etahlhelmtages in Berlin am 7. und 8.
Mai werden in Berlin eine Reibe von Besprechungen zwischen
Stahlhrlmsührern und Offiziere « de« neugeschaffenen Wehr¬
amtes bei der Heeresleitung stattindrn , in denen die detail¬
lierten Fragen der Einrichtung von Vezirlskommando » für
das ganze Reichsgebiet behandelt werden sollen . Zunächst ist
an die organisatorische Erfassung der Mitglieder der groben
BerbSnd « mit Auoschlnh de» Jungdo , des Roten Frontkämv -
fcrbundes und des Reichsbanners gedacht . Wettere Mahnah -
men werden folgen ."

Wenn die Meldung der Wahrheit entsprechen würde ,

Sie Enkelin eines Kaiser» Sozialistin
Warum ein « ehemalige Prinzessin zum Sozialismus kam

; Der Wiener Korrespondent des Berliner Acht-Ubr -Abrnd -
blatte « drahtet feiner Zeitung :
, In den gegenwärtigen Wahlversammlungen der Sozial¬
demokratie steht man öfters eine hochragende , noch immer
schön« Frau . Es ist di« Enkelin Kaiser Franz Josephs , die
Prinzessin Elisabeth Windischgrätz . Es ist schon feit langem
bekannt , daß die Prinzessin Windischgrätz d«r Sozialdemokra¬
tischen Partei ihr besonderes Interesse entgegenbringt , deren
organisiertes Mitglied sie seit langem ist.

Prinzessin Windlschgrütz erklärte hierüber einem Journa¬
listen folgendes :

„Man kann auf mancherlei Wegen rum Sozialismus ge¬
langen . Man kann in ihn hineingeboren werden , die Zuge¬
hörigkeit zur Partei mit dem Leben selbst in sich aufnehmen .
Dieser Weg erscheint mir gewiß der glücklichste. Andre Men¬
schen bedürfen erst eines Anstoßes , um zum Sozialismus zu ge¬
langen . Ich muhte erst durch die Schule des Lebens gehen ,
mutzte erst Erfahrungen über die Lebensauffasiung derjenigen
Kreise sammeln , in denen ich nach meiner Verheiratung , zu
leben gezwungen war . Dazu kam noch der schwere Kampf
um meiue Kinder , den ich hauptsächlich führte , um sie in mei¬
nem Sinne erziehen zu können . Alle Gewalten schienen gegen
mich verbündet » als mir Hilfe von dort kam, wo ich sie am we¬
nigsten erwartet hätte , von der Sozialdemokratie ."

Bekanntlich hat Prinzessin Windischgrätz , während sie mit
.ihrem Gemahl Windischgrätz in Scheidung war , einen erbit¬
terten Kampf um die Kinder geführt , die man ihr wiederholt
aoegnehmen wollte , manchmal auch mit Gewalt . In diesem
.Kampfe hat sie die Arbeiterschaft von Tischau , wo die Prin¬
tzessin mit Ihren Kindern damals wohnte , sehr energisch unter¬
stützt , sogar auch gegen di« Behörden .

Die Prinzessin fährt fort :
„Wenn ich persönlich auch mit der Vergangenheit gebro¬

chen hatte , so konnte ich doch der Sozialdemokratie als eine von
den vielen Repräsentantinnen der besiegten Staatsordnung
igelten . Aber Sozialdemokraten traten für mich ein , halfen
mir , eroberte « mir mein heiligstes Recht , das der Mutter .Und in jener Wirrnis von Angst und Kämpfen , in der ichdamals lobte , war das nicht die unbedeutendste Erkenntnis :
Wenn ein « Fra » in ihren Rechten , wenn eine Mutter in ihren
Gefühlen gekränkt ist, tritt ihr die Sozialdemokratie immer
zur Seite . Ich bin ein « Frau , die gerb weiter zu denken liebt .Wo ständen wir Frauen heute , sagt « ich mir , wenn wir nichtdie neuen revnblikanischen Errungenschaften hätten .

"

Zilsammenstöße beim Ganparteitag
der Rationalsozialisten

Esse«, 24 . Avril . Während des Eauvarteitages der Na¬
tionalsozialistischen Arbeiterpartei kam es bei einer Versamm¬lung im Kaiservark in Altenessen zu einer groben Schlägerei ,da ein Redakteur des kommunistischen „Rnhrecho " mit 30 Ka¬meraden in das Versammlungslokal eindrang , um sich zur Dis -kumon das Wort zu erzwingen . Von den Versammlungsteil -
nebmern wurden sechs , von den Kommunisten 15 verletzt . Die
Polizei war schnell zur Stelle und stellte die Ruhe wiederder . Am Limbecker Platz kam es zu Tätlichkeiten »wischeneinem Zug Nationalsozialisten und Passanten , wobei mehrere
Schlisse fielen . Ein unbeteiligtes Ehepaar wurde durch Schüsseam Oberschenkel und Knie schwer verletzt und mutzte dem Kran ,
kenhause zugefiihrt werden . Die Polizei verhaftete einige
Personen . Im Ganzen wurden bei den Zusammenstöben am
Samstyg etwa 24 Personen mehr oder weniger schwer verletzt .Heute fand eine Kundgebung der Nationalsozialisten auf dem
Bnrgvlatz statt , bei der der Abg Sirasser eine Rede hielt .Hitler war ebenfalls anwesend . Er gab iedoch durch Zeichenzu verstehen , daß er nicht reden dürfe und nahm auf einemAuto stehend den Vorbeimarsch der Fahnen und der unifor¬mierten Nationalsozialisten ab .

Ein Ausruf de» InternationalenMden».
Mir»» in Genf

G>cnf , 28. April . Das Internationale Ftiedrnsbüro in
Genf hat an den Ausfchutz für die Abrüstungskonferenz einen
vom Präsidenten des Büros , dem belgischen Senator Lofon -
taine , Unterzeichneten Ausruf gerichtet , in dem erklärt wird ,der Welt habe sich noch niemals eine tiefgehendere Enttäu -

Ichung bemächtigt, als bei beit Beratungen des Vorbereitenden
luslchusses für öle Abrüstungskonferenz .

Vermischtes
Di « Ueberschwemmungen im Messissippital

Memphis , 24. April . Alle verfügbaren Hilfsmittel
vom Flugzeug bis zum Flutzlahn find aufgeboten worden , um
die Bevölkerung in den überschwemmten Landstrichen in
Sicherheit zu bringen . Es ist gelungen , mehrere tausend Per¬
sonen zu bergen . Im unteren Misstsstppital find weitere
Durchbrüche eingetreten , auf über 1000 Quadratmeilen
Land ist die Ernte auf dem Salm vernichtet . Die Zahl der
Todesfälle im Mississippital hat bereits 8« überschritten , tau¬
sende schweben noch in Lebensaesahr .

Zugzusammenstotz in Jugoslawien
Belgrad , 4 . Avril . Nach Meldungen aus Agram ist in

der Nacht zum Samstag auf der Station Jankowitsch ein
Gütetzug in einen im Bahnhof haltenden Schnellzug hinein¬
gefahren . Der Lokomotivführer des Zuges wurde getötet ,
beide Lokomotiven wurden schwer beschädigt .

Absturz eines deutschen Studenten in Frankreich
Paris , 23. Avril . Nach einer Meldung aus Grenoble

ist der 20jährige deutsche Student Fritz Hauswald , Sohn
eines Notars aus Bautzen , der seit einiger Zeit an der Uni¬
versität Grenoble studierte , bei dem Versuch , den Pio de
Moucherette ohne Führer zu besteigen , aus 40 Meter abge¬
stürzt . Einer Rettungsmannschaft ist es gelungen , Hauswald
in schwerverletztem Zustande ins Krankenhaus zu schaffen.

Aushebung einer internationalen Geldfälscherbande
Belgrad , 24. Avril . Hier wurde eine internationale

Eeldfälscherbande , bestehend aus Italienern , Armeniern und
Griechen , die in Athen drei große Druckereien besitzen sollen ,
verhaftet . Bei einer Haussuchung wurden sechs Säcke mit
ägyptischen Pfunden und englischen Banknoten im Werte von
500 000 englischen Pfunden gefunden . Die Bande schickte
regelmäßige Sendungen nach Hamburg und Catro .

Blutiges Mieterdrama in Paris
Ei « furchtbares Drama hat sich, wie die „Montagspost "

meldet , in dem Pariser Vorort Lilas abgespielt . Ein Mie¬
ter war vom Hausbesitzer aufgeiordert worden , die rückstän¬
dige Miete zu bezahlen . Der Mieter stellte sich darauf in der
Wohnung des Hausbesitzers ein , stürzte , als dieser ihm
öffnete , über ihn her und schnitt ihm mit einem Rasier -
mesier den Hals ab . Dann drang er in die Wohnung ein
und verletzte auch die Fra « des Hausbesitzers und dessen
21jährig « Tochter tödlich . Dann verlieh der Mieter die
Wohnung und tötete sich selbst im Treppenhanse durch
Oeffnen der Pulsadern .

Verhaftete Falschmünzer
Düsseldorf , 23. Avril . Wegen Herstellung und Verbrei¬

tung falscher 50 Pfennig - und 2 Markstücke wurden hier ein
Maler , ein Maschinenmeister und ein Handlungsgehilfe fest¬
genommen . Der Handlungsgehilfe war soeben aus Landen
bei Darmstadt in Düsseldorf angekommen , um für 10 000 M
falsches Geld obzuholen . Er hatte in seiner Heimat bereits
eine gröbere Menge falschen Geldes umgesetzt . Bei der
Durchsuchung der Wohnung wurde noch falsches Eelo und
Herstellungsmaterial gefunden .

Verunglückte Feuerwehrleute
Hayna » (Schlesien ) , 25. Avril . Am Samstag brach in

dem groben Wirtschaftsgebäude des Gutes Poblsdorf ein
grober Brand aus . Bei den Löscharbeiten verlor ein Feuer¬
wehrmann den Halt , stürzte ab und ritz einen anderen Feuer¬
wehrmann mit in die Tiefe . Beide erlitten schwere Ver¬
letzungen .

150 Häuser durch eine Feuersbrnust vernichtet
Naszodod (Siebenbürgen ) , 23. April . Hier wurden 150

Häuser durch eine Feuersbrunst vernichtet . Der Schaden wird
auf 50 Millionen Lei geschätzt.

Bluttat einer Geisteskranken
Oslo , 23 . Avril . Auf der Insel Smölen bat eine Frau

wahrscheinlich in einem Ansalle von Geistesgestörtheit ihren
kleinen Sohn im Bette erwürgt und darauf ihr Töchterchen
an den Strand geschleppt und ihm die Kehle durchschnitten .
Dann tötete sie sich selbst mit einem Messer . Ein in der Näbe
arbeitender Mann hörte die Schreie der Kinder , konnte aber
nicht mehr rechtzeitig zur Stelle sein .

Raubüberfall auf einen Geistlichen
Münster , 24 . Avril . Auf das Vikarat im benachbarten

Albersloh wurde in der vergangenen Nacht ein schwerer
Raubübcrfall verübt . Gegen 2 Uhr morgens drangen drei
Burschen in die Wohnung des Vikars Hör st mann ein ,
überfielen den Schlafenden und zwangen ihn unter ständiger
Bedrohung mit dem Revolver , Wertpapiere und Bargeld
herauszugeben . Die Räuber erbeuteten mehrere hundert .Mark . Die Verfolgung der Täter verlief erfolglos . '

Vom Schlachtfeld der Arbeit
Berlin 28. Avril . I « der Malzfabrik einer hiesigenBrauerei stürzte heute vormittag bei Revaraturarbciten an

einem Brunnen das Gerüst zusammen . Bier Arbeiter
trugen mehr oder weniger schwere Verletzungen
davon .

K r « f e l d . 23. Avril . Auf der Reinhardzech « der Stahl «
werke Becken A .-G . kamen gestern abend drei am Hochofen be«
schäftigte Arbeiter den Flammen zu nahe und erlitten derar¬
tige schwere Brandverletzungen , daß sie in da . St . Josephs -
Spital in Uerdingen geschafft werden muhten . Einer der
Verletzten ist bereits gestorben . Der Zustand der beiden an¬
deren ist sehr -rnst .

Paris , 24. Avril . Ja den Bergwerken von Eransac im
Departement Aooyron ereignete sich gestern rin Schlagwetter¬
unglück . Acht Bergleute kamen ums Leben , zwei
weitere wurden schwer verletzt .

Detroit , 23. April . Im Hauptgebäude der Briggs
Manufacturing Company , in dem hauptsächlich Automobil¬
teile hergestcllt werden , ereignete sich heute zu einer Zeit , wo
über 2000 Menschen in dem Gebäude arbeiteten , eine Ervro «
fion . Durch die in dem Gebäude vorhandenen groben Farben «
und Lackvorrätc wurden die Rrttungsarbeiten sehr erschwert .Es verlautet , dah etwa 20 Personen getötet und etwa
50 verletzt wurden .

Sir streikenden Reichrsinanzminister
Rabbi und Mönch

Auf dem Parteitag der Demokraten in Hamburg nahm
der ehemalige Reichsfinanzminister Dr . Rein hold am
Samstag in einer großangelegten und programmatischen Rede
Gelegenheit , sich gegen die ihm besonders von deutschnationaler
Seite und von seinem Nachfolger im Amte , Dr . Köhler , ge¬
machten Borwürfe zu verteidigen . Das Schicksal der Reichs -
finanzen während der Tätigkeit der Rechtsregierung machte
es Reinbold sehr leicht , seine Gegner abzufertigen . Er stellte
in Hamburg unter dem Beifall der Anwesenden und wohl
auch unter Zustimmung der Mehrheit des deutschen Volkes fest,
„daß die gegenwärtige Regierung teurer arbeiten mutz, weit
sie durch Interessen verbunden und gezwungen ist. nach allen
Seiten hin Geschenke zu machen ".

Das Falsche der Reinboldschen Steuerpolitik liegt tatsäch¬
lich auf wesentlich anderem Gebiet als dem , von dem seine
deutschnationalen und anderen Widersacher so oft orakeln .
Richtig ist, daß er mit der Thesauricrungsvolitik des deutsch¬
nationalen Bevollmächtigten v . Echlieben im Finanzministe¬
rium gebrochen hat . Damit hätte man sich einverstanden er¬
klären können , wenn die Reinboldsche Steuerermäßigung wirk¬
lich der Kaufkraft des Landes zugute gekommen wäre und sich
in einer allgemeinen Preissenkung ausgcwirkt hätte . Dann
wäre wirklich das Argument einer Wirtschaftsbelebung stich¬
haltig gewesen , auf das sich die Reinboldsche Steuerreform
stützte.

Reinbold aber ist von Haus Industrieller Er war der
Exponent des deutschen Unternehmertums Deshalb ist es kein
Wunder , daß sich an die Steuersenkung keine Preislenkung und
keine Milderung der Wirtschaftskrise knüpfte . In diesem
Sinne ist die Reinboldsche Steuersenkung im Ausmabe von
500 Millionen Mark tatsächlich ein Geschenk an das Unter¬
nehmertum gewesen . Das ist ein Vorwurf , den Reinbold auch
in Hamburg nicht entkräften konnte !

Gemeindepolitik
Zum Rathauskonflikt in Schwetzingen

bld Schwetzingen , 22. April . Das Bezirksamt Mannheim
hat die Durchführung des von Bürgermeister Gütz gegen sich
selbst beantragten Disziplinarverfahrens abgelehnt , ineil
gesetzliche Gründe zum disziplinarischen Einschreiten nicht oot *
liegen . Andererseits hat der Gesamtvorstand des Bürger -
Vereins im Hinblick auf den Umstand , datz wichtige Vor¬
lagen wirtschaftlicher und anderer Natur den Gemeinderat zu
beschäftigen haben , den Beschlub gefaßt , seine vier Vertreter
zu ersuchen , an den Sitzungen des Gemeinderats wieder teil¬
zunehmen . Einmütig wurde die Erklärung der 26 Mann star¬
ken Rathausfraktion vom 31 . März gutgebeiben . Von seitendes Eesamtvorstandes des Bürgervereins wird hierzu noch
festgestellt , daß die in dieser Erklärung zum Ausdruck gebrachte
Stellungnahme des Bürgervereins in keiner Weise durch den
Ausgang d»s von Bürgermeister Eötz gegen sich beantragten
Disziplinarverfahrens berührt wird .

Aus der Stadt Durlach
Schweinemarkt am 23 . Avril . Der Markt war befahrenmit 83 Läuferschweinen , 211 Ferkelschweinen ; verkauft wurden65 Läufcrschweine , 188 Ferkelschweinc ; Preis per Paar Läu¬

ferschweine 55— 70 Jl , Ferkelschweine per Parr 30—42 M . \Mn Mittwoch , 27. April , findet grober Viehmarkt statt .

China und der Kommunismus .

Der Kommunist : „Äroßarlig , dieser chinesische Ireiheits -.
kämpf ! Bravo » bravissimo ! Raus mit den Iremden , wen »
sie lästig werden ! "
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Die Revolution : „ Sehr richtig : raus mit den Iremden .

wenn sie lästig werden ! "
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Aus dem Freistaat Baden
Geburtenrückgang in Vaben

Nach den neuesten Feststellungen des Badischen Statisti¬
schen Landesamtes hat sich der erstmals im Jahr 1909 in
Baden einsetzende Geburtenrückgang — nach kurzer Unter¬
brechung in den beiden Jahren 1920 und 1921 — neuerdings
ganz erheblich verschärft. Im Jahr 1922 sank die Geburten¬
zahl ( einschließlich der Totgeburten ) , die noch im Jahre zu¬
vor 60 602 betragen batte , auf 5815V , im Jahre 1923 auf
53 250 und beträgt im Jahre 1926 nur noch 18 619 . Ver¬
gleichsweise sei angeführt , daß sie vor 20 Jahren nahezu
68 000 , im Jahre 1908 sogar 69 058 betragen hat . Gegenüber
dem letztgenannten Jahre ist also die heutige Geburtenzahl
um rund 20 4M (d. s. 30 Prozent ) geringer ! Man mutz in
der Geschichte unseres Landes nicht weniger als 67 Jahre ,
d- h . bis zum Jahr 1860 zurückgeben , um eine ähnlich niedere
Geburtenzahl zu finden . Dabei ist die Bevölkerung heute
um rund 1 Million gröber als im Jahre 1860 . Auf 1000
Einwohner entfielen damals 35,7 Geborene, heute nur noch
20,8. Da der Geburtenrückgang nach Beobachtungen des Sta¬
tistischen Landesamtes bei allen Vevölkerungsschichten, wenn
auch ungleichmähig in Erscheinung tritt , so muß angenommen
werden, daß die Beschränkung der Kinderzahl eine gewollte
ist . Dieser Wunsch weiterer Kreise unserer Bevölkerung nach
möglichst wenig Kindern tritt auch in der Statistik der un¬
seitigen, d. h . vor Ablauf des 7. Monats zur Welt kommenden
Kinder , in die Erscheinung. Nach einer auf Grund der Heb¬
ammentagebücher geführten Statistik stebt fest, dab die Zahl
der unzeitigen Niederkünfte vor 50 Jahren zwischen 700 bis
800 im Jahre geschwankt hat ; heute ist diese Zahl auf das
Vierfache gestiegen! Wie aus Acrztekreisen versichert wird ,
erklärt sich diese auffallende grobe Zahl unzeitiger Nieder¬
künste in den meisten Fällen durch unerlaubte Eingriffe .

„Badisch - agrarvolitisches Sparen bei der Landwirtschafts -
Kammer". Vom Badischen Landbund wird uns zu den von
uns gebrachten Notizen in der Nr . 90 und 91 geschrieben :
Die ganze Hauvtverbandsgruvve (Genosicnschaftsverband und
Landbund ) hat sich bei der Abstimmung über den außerordent¬
lichen Voranschlag der Landwirtschaftskammer auf deren letz¬
ter Vollversammlung der Stimme enthalten . Nur Herr Präsi¬
dent Gebhard hat für seine Person dagegen gestimmt. Eine
„Zwcimänner -Oovosition Gebhard -Füller " besteht also nicht .
Cie konnte demnach auch nicht in Erscheinung treten , als be¬
schlossen wurde , den Kammermitgliedern , die in Karlsruhe
übernachten müssen , zu dem Tagegeld von zehn Reichsmark
noch eine Uebernachtungsgebühr von fünf Reichsmark zu ge¬
währen und im übrigen das Tagegeld für die Aubentätigkeit
der Kammermitglieder bei besonderer Inanspruchnahme von
drei auf fünf Reichsmark zu erhöhen. Aber selbst wenn es
die „Zweimännerovvosttion Gebhard -Füller " wirklich geben
würde, wäre sie in diesem Fall aus sachlichen Gründen der
Mehrheit beigetreten . Denn es kann den wirtschaftlich
schwachen Mitgliedern der Landwirtschaftskammer , insbeson¬
dere auch den Arbeitnehmern , nicht zugemutet werden, im
Dienste der Landwirtschaftskammer für Zehr - und Uebernach-
tungsgeld Mittel aus der eigenen Tasche aufzuwenden.

Aus der Partei
Gründung einer Oberrheinischen Sozialdemokratischen

Bereinigung
Nach einer Meldung der „Basler Arbeiterzei¬

tung " bat der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei des
Kantons Basel Stadt sich an die sozialdemokratische Svitzen-
organisation Oberbadens und des Oberelsaß gewandt ,
um gemeinsam mit diesen eine Oberrheinische Sozialdemokra¬
tische Vereinigung zu gründen . Nachdem die zuständigen
Parteibehörden Oberbadens und des Oberelsaß der Annähe¬
rung grundsätzlich zugesagt haben , soll in Bälde eine Kon¬
ferenz der beteiligten Organisationen stattfinden , um die
offizielle Gründung der „Oberrheinischen Sozialdemokrati¬
schen Vereinigung " vorzunehmen.

Systematische Agitation und Werbung die beste Metode
Werbemethode in Chemnitz

Zur Zeit der sozialdemokratischen Reichswerbewoche stand
Sachsen im Wahlkampf und konnte die Aktion nur nebenher
durchführen. Die sächsischen Bezirke sind nun zu einer beson¬
deren Werbeaktion übergegangen und der Bezirk Chemnitz
kann noch vor Abschluß des endgültigen Ergebnisses sehr gün¬
stige Erfolge buchen . So bat z . B . ein Bezirksverein mit rund
600 Mitgliedern 200 Neuaufnahmen gemacht , also um über

-20 Prozent seines Mitgliederstandes zugenommen. Die durch¬
schnittliche Zunahme wird voraussichtlich 10 Proz betragen .

Bemerkenswert ist, daß die Aktion ohne besondere finan¬
zielle Aufwendungen geführt wurde ; weder wurden kostspielige
Flugblätter herausgegeben , noch neue Plakate angeklebt oder
oroße Versammlungen abgehalten . Das Motiv der Aktion
war von Anfang an

Kleinarbeit und nochmals Kleinarbeit !
Die einzig« agitatorische Unterstützung war unser sehr guter
Tilm „Mit uns das Volk", der von den sächsischen Bezirken
schon im Landtagswablkampf verwendet wurde und zu dem
letzt noch ein Schlußstück binzukam, das die moderne Zeitungs -
Herstellung in einem sozialistischen Betrieb zeigt. Der Film ist
*600 Meter lang , bat entsprechende musikalische Begleitmotive
"nd ruft überall starke Wirkung hervor .

Die zu gewinnende „Masse " war in unserem Bezirk an-
vriffstechnisch in drei Gruppen geteilt , die alle mehr oder we¬
lliger mit der Partei zusammenbängen oder zusammengehan-
6r« haben :

1 . die aus der Kartothek festzustellenden ausgetretenen
Mitglieder der letzten Jahre ;

2 . di« noch nicht organisierten Frauen unserer Parteige¬
nossen;

3 . die Jugendlichen , die noch unserer SAJ . angebörten ,
vber den Weg zur Partei trotz der Ueberschrcitung des 20.
Lebensjahres noch nicht gefunden hatten .

Die Aktion erforderte sorgfältige Vorbereitung . Und die
^ .atsache , daß unsere Funktionäre sich wochenlang mit deml- ' stenmaterial beschäftigen mußten , brachte sie ganz von selbst6 Schwung. Das systematische Vorgehen hat nicht nur die
«rfolgsgrenze so hoch wie möglich gesteigert, sondern auch die
Tkosgabe« stark herabgemindert . Statt unsere Leute auf den
6»rten Kern des Jndifferentismus loszulassen, haben wir in

Gebieten geworben, wo die Sozialismus auf die eine oder
lldrre Weise schon Fuß gefaßt hatte . Die Erfahrungen jei«

daß für die direkte Aktion der Werbung dieses System das
ist , während man die Bearbeitung der dahinterstehenden

lasten dem groben politischen Kampf und seinen Bewegungs -
Hetzen überlasten mub.

Rüstet zur Maihemsnstratwn !
Arbeiter ! Angestellte ?

In diesem Jahre fällt der erste Mai in eine Zeit , in der
es notwendiger ist als je, für die Forderungen einzutrcten ,
für die die Arbeiter aller Länder seit Jahrzehnten an diesem
Tage demonstrieren.

Weltenfriede und Völkerverständigung ,
Ausbau des Arbeiterschutzes , insbesondere die ge -
setzliche Festlegung des Achtstundentages , das
sind die Punkte , für die wir am 1 . Mai stets unsere Stimme
erhoben haben.

Es hat zeitweilig geschienen , als sei es nicht mehr so not¬
wendig wie vordem, für diese Forderungen einzutreten . Das
waren die ersten Jahre nach dem Weltkrieg , wo besten blutige
Lehren noch nachwirkten. Diese sind heute in weiten Kreisen
wieder vergessen worden. Reaktion und Faschismus
erheben ihr Haupt und wenn die wirtschaftlichen Notwendig¬
keiten und die Arbeiterbewegung nicht stärker wären , würde
das nationalistische Landsknechtstnm überall triumphieren . Dsa
hieße, die Fackel des Weltkriegs erneut zwischen die
Völker schleudern . Und überall , wo die Reaktion herrscht » be¬
deutet sie Unterdrückung der Masten und Ausbeutung der Ar¬
beiterschaft.

Bei uns in Deutschland ist die Arbeiterbewe¬
gung zu stark und damit sind die Hemmnisse zu groß, als daß
die Reaktion es wagen könnte, sich aus ! eben zu wollen.

Aber auch bei uns heißt es
auf dem Posten fein ,

Der vom Reichspräsidenten gewollte Besitzbürgerblock
regiert . Und wenn er auch notgedrungen aus dem Gebiete der
auswärtigen Politik Verständigungspolitik treibt , so versucht
er doch zugleich auf dem Gebiete der Innenpolitik das Rad
rückwärts zu drehen .

Das zeigen mit aller Deutlichkeit die Verhandlungen des
Reichstags in den letzten Wochen , als es galt , durch das Ar-
beitsreitnotgesetz den Achtstundentag zu sichern und die Ver¬
sprechungen der Regierungserklärung über den Ausbau dS»
Sozialpolitik wahr ru machen . Der Achtstundentag ist nicht
gesichert worden und von allen Posten des Etats waren es
nur die sozialpolitischen, die Abstriche erfahren mußten. So
tritt an die Stelle des Arbeiterschutzes der Schutz der Unter¬
nehmer.

So sehen die Zeichen der Zeit aus . Das muß alle Ar .
beitenden mahnen , fest zusammenzustehen zur
Wahrung ihrer Jnteresten .

Und das mub am ersten Mai rum Ausdruck kommen in de»
Beteiligung an dem Aufmarsch der Arbeiterschaft.

Arbeiter , Angestellte! Demonstriert am 1 . Mai .
Es handelt sich um die Vertretung hoher Ideale und prakti¬
scher Ziele.

Allgemeiner freier Angestelltenbund * Allgemeiner Deutscher Gewerkschaftsbund

Ein zuverlässiger
Keimö
Berater
Helfer

ist Ihnen in allen Lebens¬
lagen die sozialistisch -
republikanische Tages¬
zeitung Mittelbadens, der

Volksfrermö
. •••♦ .Kr *?., *

Die Veranstaltungen während der Parteilags¬
woche in Kiel

Der Aufforderung des Parteivorstandes entsprechend hal¬
ten die Nebcnorganisationen ihre Tagungen in der Partei -
tasswoche ab.

Die offiziellen Tagungen sind aus der nachstehenden Auf¬
stellung ersichtlich , ebenso die Veranstaltungen , die das Lokal-
komitce der Kieler Genossen während der tagungsfro ' en Zeit
vorgesehen hat , um die Eeselligket unter den Delegierten zu
pflegen.
Freitag , den 20 . Mai , abends 7t - Uhr : Empfang des Partei -

vorstande, der Kontrollkommission und des Parteiaus¬
schusses.

Samstag , den 21. Mai : Tagung dieser Körperschaften, Saal 5 .
Samstag , den 21. Mai : Tagung . des Vereins Arbeiter ,

presse , Saal 15 .
Tagesordnung :

1 . Geschäftsbericht, Robert Schmidt.
2. Kastenbericht, Margarate Philipp .
3. Bericht von der intern , soz . Pressekonferenz. E . Prager .
4 . Kurse für Redakteure und Parteisekretäre . A. Stein .
5. Ausbildung von Volontären . R . Kempkens.
6 . Neuwahlen .
7. Werbearbeit für die Parteipresse , Wilh . Pargmann .

Sonntag , den 22. Mai : Tagung der sozialdemokrati¬
schen Juristen , Saal 5.

Tagesordnung :
Der Entwurf des Strafgesetzbuches und der Strafvollzugs¬

ordnung .
Sonntag , den 22. Mai : Neichskonferenz für Kommunal¬

politik , Saal 7.
Tagesordnung :

1 . Der Finanzausgleich , Ernst Reuter .
2 . Kommunale Wohnungswirtschaft , Emil Wutzki .
3 . Das Problem der Fernversorgung unter besonderer Be¬

rücksichtigung der Fcrnstrom - und -Gasversorgung , Dr .
Marschack .

4 . Kommunale Richtlinien , Paul Hirsch .
Montag , den 23. Mai und folgende Tage : Tagung des Par¬

teitages im großen Saal des Gewerkschaftshauses.
Montag , den 23. Mai : Kranzniederlegung an den Gräbern

der Opfer der Republik .
Montag , den 23. Mai : Oeffentliche Veamtenversamm .

lung . Referenten : Karl Severing — Paul Löbe .
Dienstag , den 24. Mai , abends : Fe st Vorstellung im

Stadttheater .
Mittwoch, den 25. Mai , nachmittags iü Uhr : Dampfer¬

fahrt nach Eckernförde .
Donnerstag , den 28. Mai : Tagung des Reichsausschusies der

Eozialistilchen Arbeiterjugend . Saal 15.

Tagesordnung :
1 . Bericht über den Stand der Organisation , M . Westphal.
2 . Die politische Erziehung der Jugend .
3. Die Arbeit in der jüngeren und älteren Jugend .
4 . Der Reichsjugendtag 1928.

Freitag , den 27. Mai : Tagung der sozialistischen Leh¬
rer . Sozialistischer Erziehertag :
Der Erziebungsgcdanke des Sozialismus im Kampfe gegen

die Kulturreaktion . Kurt Löwenstein und Hilde Wegscheider .
Freitag , den 27. Mai : Beg-übungsabend für die . Re ich s «

frauenkonferenz >m großen Saal .
Samstag , den 28. Mai : Tagung des Reichsausschusies für so¬

zialistische Bildungsarbeit . Saal 15.
Tagesordnung :

1. Bericht über die Tätigkeit des Sozialistischen Kultur¬
bundes .

2. Die Aufgaben der örtlichen Kutlurkartelle .
3. Rundfunk und Arbeiterschaft.
4 . Unsere Bildungsarbeit im kommenden Winter .
5i Verschiedenes.

Samstag , den 28. und Sonntag , den 29. Mai : Tagung dev
Reichsfrauenkonferenz im groben Saal . (Ta¬
gesordnung ist schon bekanntgegeben.)

Sonntag den 29 . Mai : Bcgrübungsabend für die Tagung de,
Arbeiterwob lfabrt im groben Saale .

Montag , den 30. Mai : Oeffentliche Tagung der Arbeiter -
Wohlfahrt .
1 . Grenzen der Familienfürsorge in der Jugendfürsorge .
2 . Fürsorge für schulentlassene Jugendliche unter beson¬

derer Berücksichtigung der Hilfe für jugendliche Er¬
werbslose, Dr . Friedländer .

' S
3 . Jugendwoblfahrt und sozialistische Weltanschauung . Dr.

Heinrich.
Dienstag , den 31. Mai : Geschlossene Tagung .

Weg und Ziel der Axbeiterwoblfahrt , Käte Buchrucker .
«

Eröffnungsfeier zum Parteitag am Sonntag , den 22. Mai ,
nachmittags 5 Uhr, in der Nordostseehalle.

1 . Einleitung . Städtisches Orchester . (Tschaikowsky .)
2 . „Wir kommen "

, gesungen von den vereinigten Arbeiter - ,
sangern .

3. Begrüßungsansprachen und Konstituierung des Parteitages .
4 . Das Erntelied . Vereinigte Arbeitersänger und Städtisches

Orchester .
'

5. Die Internationale . Gemeinsam gesungenes Schlußlied.
Anschließend Abmarsch zur Kundgebung auf den Neumarkt .
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.Großartig , wie die Kommunisten uns in die Hände arbellents
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Das Gelbstmör-erschiff

Novell« von Fritz Roseuseld
H - (Nachdr . verb .)

(Schluh )
In einem Winkel , hinter der Deckkajüte , in dem Winkel ,ln dem Rigo , der Hund , geweint heute morgen , kämvfte

Wilired mit drei Piraten . Kämpft , und hinter seinem Leib
steht Astrid . Kämpft , und weih in dieser Stunde um das Ge¬
heimnis des Lebens , als stünde es in Flammenschrift auf
dem Himmel ausgezeichnet .

Weib , dab alles Leben erst Sinn erhält , wenn man es
für ein anderes hinrugeben bereit ist. Weib , dab das Da¬
sein Pflicht ist um der andern willen . Dab man für alle
lebt und nicht für sich . Und nur der Kampf für die andern
Heldentum ist, nicht aber die Flucht , die Verbrechen ist an
den andern .

Jeder erlebt seine Stunde von Santa Cruz . Aber nicht
jeder erlebt diese Stunde , da im Fackelschein die Flammen¬
schrift vor ihm steht .

Die Seele , die gestorben in der Nacht von Santa Cruz ,Wilfreds , des Verzweifelten Seele , erwachte zu neuem Leben
in der Nacht des Kampfes auf der „Atalanta " . Wessen Seele
keine Heimat hatte , sie fand eine Heimat in dieser Nacht des
Grauens auf der „Atalanta "

. Fand eine Heimat , die keine
Grenzen hat und keine Farben . Die überall ist, wo Leben
atmet , und überall , wo Leiden gelitten wird . Fand die
Heimat der Menschenliebe . Und dieser Menschenliebe wurde
das Herz so voll , dieser Menschenliebe flob das Herz über , dab
die Säbel sanken . Warum stand Astrid hinter ihm und an
ihrer Hand leckte der Hund . Zwischen ihnen , in ihnen , in
jeder Faser ihrer Seele , in jedem Tropfen ihres Blutes , in
jedem Blick ihrer Augen , in jedem Wort ihrer Lippen war
die neue Heimat aufgegangen und leuchtete .

Und da geschah es , dab das Leuchten riescngrob wurde und
über Wilfred stand und Astrid und den andern sichtbar wurde .
Und da geschah es , dab das Geheimnis der Lebens offenbar
war , in der Stunde des Kampfes auf der „Atalanta " .

Als einer bereit war , fein Leben hinzuopfern für die an¬
dern , und die Last , die er abgeworfen in der dunklen Stunde
von Santa Cruz , wieder auf feine Schultern lud . Und da

.geschah es , dab die Kugeln stecken blieben im Lauf und die
Säbel niedersanken . Und feierliches Schweigen schwebte über
der „Atalanta " .

Rückwärts , im Lichte der Fackeln , stand der Kapitän des
Piratenschiffes , die Piraten und die letzten der Fünfund -
dreibig .

Der Kapitän lachte , als Pat Steffens ihm erzählte von
der seltsamen Fahrt , die die Siebenunddreibig angetreten in
der Stunde der Mitternacht in Santa Cruz .

Der Kapitän lachte und sah im Kreis in die Gesichterder Letzten der Siebenunddreibig . Und die Gesichter waren
froh und bell , und der Schein der Fackeln tanzte auf ihnen .

„Ihr armen Narren, " sagte der Pirat . „Da seht meine
Faust . Ob die sich je zur Ruhe legte , solange noch ein Tropfen
Blut in ihr ist ! Ob die den Kampf aufgäbe , ehe er verloren !
Ob die zur Ruhe käme , selbst wenn er verloren !"

Er wendete sich von den letzten der Siebenunddreibig
und stieg auf sein Schiff . Die Piraten folgten ihm und lach¬ten . Der Pirat wendete sein Schiff und fuhr ab .

Mit zerschossener Flanke , leck und müde , blieb die „Ata¬
lanta " liegen . In ihre Winkel verkrochen , nicht aus Angst ,aus Scham , dämmern die Letzten der Siebenunddreibig .

Astrid ift über den Sund gebeugt und kühlt seine Wunde
mit nassen Tüchern .

Am Morgen sehen sie , dab die „Atalanta " sinkt . Stehen
im Schiffsraum nud sehen das Wasser steigen . Da helfen
keine Pumpen mehr . Die alte Jacht ist müde und will in ihr
Grab .

Wie an einer Uhr konnten sie an dem Steigen des Was¬
sers die Zeit messen, dir ihnen noch blieb .

Da suchtM sie ein Flob zu zimmern . Hieben die Deck-
katüte nieder , rissen Balken aus den Wänden , Latten vom
Boden . Wanden Stricke um sie , die Taue aus dem groben
Saal , der schon halb unter Wasser stand . Die Taue , darin
das Wesen verichlungen , das sie zu Gast geladen in der
Stunde von Santa Cruz .

Ed « der Mittag über ihnen stand , war das Flob fertig .Aber es trug nur sechs, und es waren doch sieben an Bord .Da wollten sie losen . Wer die schwarze Kugel zog, sollteauf der „Atalanta " bleiben müssen .
Dick bunter ging in die Kabine , die Kugeln zu holen ..Die Sechs standen und warteten .
Standen und warteten . Eine halbe Stunde verrann .
Gingen hinunter , in Hunters Kabine .
Fanden ihn erhängt in seiner Kabine .
Es waren nur sechs , und sechs trug das Flob .
Die sechs letzten von der „Atalanta "

, und Riga , den Hund .

Dann kam der Sturm , der ihr Flob zertrümmerte . Dann
kam die Nacht , die grausigste , die sie je erlitten . Da sie an¬
geklammert waren an die geborstenen Balken , angeklammert
an die morschen Planken der alten „Atalanta " .

Die schlief längst unten auf dem Grunde des Atlantik .
Im Wüster trieben sie und warfen sich Taue zu , damit

der Sturm sie nicht zerstreute . Und der Sturm zerrib die
Taue , darin das Wesen kicherte . Sechs von denen , die aus -
ge^ gen waren , den Tod zu suchen, rangen mit dem Geheim¬
nis im Herzen um das Leben .

Die sechs letzten von der „ Atalanta " und Riga , der Hund .

Der Morgen sah nur noch drei von der „Atalanta "
, und

Rigo den Hund .
Umschlungen , wie ein Leib , Astrid und Wilfred , Blut ai?

der Stirn , aber Glanz in den Augen . Neben ihnen Rigo ,der Hund , hinter ihnen Pat Steffens . Mit einem leisen
Lächeln auf den Lippen . Es schien, als wäre sein struppes
Gesicht nicht so häblich als sonst , als wäre die Sonne einge -
tzsgsn in den düsteren Wald seiner Haare und erhellte ihn .

Ueber die drei gingen die Sturmpferde des Meeres hin
trieben sic dem Land zu.

Matt waren sie und »erbrochen . Und doch war neue
Kraft in ihren Gliedern . Aber noch galt es , das letzte Stück
Weg »urückzulegen .

Sie sahen das Ufer . Sie trieben dem Ufer zu . Schwam¬
men mit letzter Kraft , di« letzten drei von der „Atalanta "'
und Rigo , der Hund .

Flach war die Küste , die sich vor ihren Augen erstreckte.
Weit leckte das Meer über das Land hin , spielte den Strand
hinauf mit seinen hellen , durchsichtigen Mastern .

Boden hatten sie unter den Fühen und schritten im Was¬
ser . Dem Ufer zu . Lieben die Balken fahren , die Taue .
Neben ihnen schwamm Rigo , der Hund .

Hatten nur Augen für die Küste , die vor ihnen lag , und
hatten keine Augen für die Flut , die hinter ihnen heranzog .

Woge um Woge türmte sie sich auf . Rollte heran , rollte
über ihre Köpfe hinweg . Spülte das Blut von Wilfreds
Stirn . Spülte im Gold von Astrids Haar . Spülte im strup -
pen Barthaar Pat Steffens .

Sie konnten nicht mehr schwimmen . Ihre Arm « hingen
herab wie gebrochene Aeste . Ihre Beine gingen steif wie
Latten durch den weichen Sand des Meeres .

Und nun begann der Wettlauf mit der Flut .
Sinter ihnen die Flut . Auf weiben Wellenrosten ritt

stumm der Tod . Wollte st« einbolen . Hielt in der Sand flat¬
ternd d« n Kontrakt , den sie unterzeichnet in der Nacht von
Santa Cruz . Das Wesen war unter ihnen , das Wesen aus
dem groben Saal der „Atalanta "

. Ritt hinter ihnen auf den
silbernen Kämmen der Wogen . Stolz und grob - Wollte
Ernte halten . Wollte seinen Kontrakt !

Und so begann der Wettlauf mit dem Tode !
Weiter und weiter die Flut . Weiter und weiter im

Sande . Wer eher am Ufer ist — die drei Menschen von der
„Atalanta "

, und Rigo , der Hund oder der Tod auf den weiben
Wellenkämmen der tosenden Flut !

Nur ein Rhythmus ist in ihnen . In den drei Letzten von
der „Atalanta " und in dem stummen Reiter auf den Wellen¬
kämmen der Flut !

Vorwärts , vorwärts , dem Ufer zu ! Sieger , wer es früher
erreicht ! Erreicht ihr es vor mir , ihr drei von der „Ata¬
lanta "

, ist unser Bund nichtig ! Bin ich früher dort , ihr drei
von der „Atalanta "

, dann gilt der Kontrakt !
Spannt eure Sehnen ! Streckt eure Muskeln ! Reckt eure

Beine ! Lauft im Sande , im weichen Sande , in dem eure
Fübe versinken ! Ich reite sicher auf den weiben Wellen¬
kämmen der Flut ! Ich reite schneller auf den weiben Wellen¬
kämmen der Flut !

Wilfred trägt Astrid . Weit hinten Pat Steffens . Unter
hinter ihnen , müde , Rigo , der Hund .

Und wie der Hund versinkt , einsam und matt , sehen sie
nicht . Nur der Rhythmus ist in ihnen , den der weihe Reiler

hinter ihnen angibt !
So kann es geschehen, dab der weihe Reiter auf den Wel¬

lenkämen die Sense erhebt , und Rigo , der Hund , in den Flu¬
ten versinkt .

Ueber ihn hin stürmen die weiben Roste der Flut .
Vorwärts , vorwärts !
Schritte noch und noch Schritte . Wie viele Schritte ? Wie

viele ? Und Rufe aus klammer Kehle , Rufe aus blutendem
Mund , und heiseres Lachen von hinten , Lachen des Reiters
auf den Wellenkämmen der Flut ! Und Dröhnen der Flut !
Und Branden der Flut ! Und Tosen der Flut !

Endlich näher und näher di eKüste . Endlich ein Schiff ,das sich löst und ihnen entgegenfährt . Endlich Männer , die
drei todesmatte Körper aus dem Master ziehen und Letten
im kleinen , armseligen Boot . Drei Körper , von denen sich
zwei umschlungen halten , als wären sie einer .

Auf Flügeln schiebt das Boot hin über den Strand .
Knapp hinter ihm brandet ans Ufer auf weihen Wellen¬

rosten mit schrillem Schrei der weihe Reiter . Und zerstiebt .

mein Play angewiesen , als die anderen wie eine wilde Horde
über mich herfielen und um Zigaretten baten . Man hatte
auch bei mir , da ich gut angezogen war , Geld vermutet . Die
Kerle liehen mir so lange keine Rübe , bis ich ihnen Geld
gab , damit sie sich Zigaretten holen konnten . Meine Aben¬
teuerlust war jetzt schon vorüber . Doch, nun gab es kein Ent¬
rinnen mehr Die ganze Nacht stand vor unserer Türe eine
Wache , am nächsten Morgen wurden wir nach Mainz ins
Sammellager transportiert . Dort sollte ich noch viel gröbere
Enttäuschungen erleben . In der ersten Nacht wurde mir mein
Anzug und Mantel gestohlen . Als ich morgens meinen Ver¬
lust merkte , begab ich mich sofort , nur mit meiner UnterwäM
bekleidet , aufs Büro , um Meldung zu machen . Leider kam ich
an die verkehrte Stelle . Bevor ich die Sachlage richtig be¬
griffen hatte , lag ich vor der Türe mit einem komischen Ge¬
fühl im Kreuz ! Ich begab mich wieder auf mein Zimmer
und war erstaunt , niemanden mehr in demselben zu sehen
Ein Blick durchs Fenster belehrte mich, dab alle zum Appell
im Hoi angetreten waren . Es dauerte nicht lange , als zwei
Soldaten auf dem Zimmer erschienen , mich in die Mitte
nahmen und ebenfalls in den Hof schleppten . Eine volle

In einer Fischerhütte erwachen sie, die drei Letzten von
der „Atalanta " .

Ihre Blicke suchen umher im Raum und kennen ihn nicht ,
suchen umher im Leben und können nicht fasten , dah es noch
währt .

Tage und Tage blieben sie in der Hütte an der Küste .
Dann gingen sie hin am Ufer , zur Zeit der Ebbe ; und

fanden im Sand angeschwemmt den Körper des Hundes -
Trugen ihn hinauf ans feste Land und begruben ihn . Schau¬
felten ein Grab und pflanzten einen jungen Baum auf seinGrab , das wie das Grab eines Menschen war . Und weinten
an dem Grab .

Als sie wieder unten standen an der Küste , an der Grenze
des Unermeblichen , war ihnen alles wie ein Schattenspiel .

Die Mitternacht auf der „Atalanta " in Santa Cruz , der
Mord an James Steple und Dick Hunter , der sich selber strafte ,die Fahrt gegen den Eisberg und der Kampf mit den Piraten ,die Nacht auf dem Floh und der Wettlauf mit der Flut . Und
auch der Gefährte , den sie begraben hatten dort oben in
festem Lgnd , wie einen Menschen .

War alles wie ein Traum , aus dem man glücklich er¬
wacht . Und doch hielten sie das Geheimnis ihres Lebens in
den umklammerten Händen .

War alles wie ein Schattenspiel auf dem blabblauen ,
seidigen Untergrund des Himmels , war alles wie ein Schat¬
tenspiel , das hinschwindet und zerrinnt , wenn das Licht seinen
Einzug hält .

— Ende —

Mit 16 Zähren Fremdenlegionär
Von Otto Kurz . Karlsruhe

Kaum 16 Jahre alt , packte mich die Sehnsucht , auch ein¬
mal über die Grenzen meines Deutschen Vaterlandes hinaus -
zuseben , um etwas „Grobes " zu erleben , um Abenteurerfabr -
ten mitzumachen . Ich fand nichts hierfür geeigneter als die
französische Fremdenlegion . Deshalb machte ich
mich eine » Nachmittag « auf , ging über den Rhein bei Maxau ,löste ein Bilett nach Landau und begab mich dort schnurstracks
auf das französische Kommando . Ein -rasch herbeigerufener
Dolmetscher beschleunigte Meine Abfertigung . Man führte
mich unter Bedeckung von zwei Mann in die Kaserne , wo sichbereits «ine Anzahl weiterer junger Leute eingefunden hatten ,die sich ebenfalls batten anwerben lasten . Kaum war mir

Stunde mubte ich in meinem luftigen Anzug im Hof sieben .
Ich war froh , zu hören , daß ich am Nachmittag bereits ab¬
transportiert werden sollte .

Man schickte mich auf die Kammer , wo man mir einig «
Uniformstücke zuwarf , in denen ich mich zweimal hätte ver¬
stecken können . Ich hatte d>es« Fetzen noch nicht richtig am
Leib , als ich ein Jucken und Krabbeln verspürte . Beim Nach¬
schauen entdeckte ich eine Unmenge kleiner Käfer . Ein Kame¬
rad klärte mich auf , dab dies Läuse seien . Bald hieb es
wieder im Hof antretsn , um Proviant für die grobe Reise
in Empfang zu nehmen . ,Am Abend wurden wir in einen Güterzug verpackt und
fort ging es durch Frankreich , dem Elend entgegen , um füt
„Frankreichs Ehre " zu kämpfen . Nach fast Sgstündiger Fahrtkamen wir in Marseille an ; wir wurden auf das alt «
Fort St . Jean verbracht . Durch einen finsteren Gang ging
es , in dem alle 20 Meter eine Petroleumlampe brannte . Da¬
zu noch die unbeweglichen Senegalneger , die vor einigen
schweren Türen Wache standen , «s war wirklich unheimlich .Wir waren uns noch nicht richtig bewubt , wo wir eigentlich
sind , als wir auch schon wieder antreten mubt «n . Ich dachte ,
nun gibt es etwas zu esten , denn man hatte uns nicht zu viel
auf den Weg mitgegeben . Aber weit gefehlt . „Zu Vieren
antreten " hieb es , und nach einer Stunde saben wir schon aus
dem Schiff , in dessen Verladeraum wir mit Mauleseln unsere
Plätze teilen mubten . Die Ankerketten rastelten und der alte
Kasten setzte sich in Bewegung . Noch keine zwei Stunden waren
vergangen als ich bereits mit noch vielen anderen seekrank
wurde . Alles rannte nach oben , hielt sich am Reling fest, öff¬
nete so weit als möglich den Mund — aber es kam nichts .
Kein Wunder , wir hatten ja einen ganzen Tag nichts mehr
zu esten gehabt . Zu allem Unglück kam in der Nacht noch ein
Sturm ! Der alte Kasten krackte an allen Ecken, dab wir
glaubten , in jeder Minute müßte er auseinanderbrechen . Die
Rettungsboote wurden klar gemacht , jedoch nicht für uns . Wir
hätten ja ruhig ertrinken können , denn wir waren ja alle nur
„boches"

. Es verlief aber alles glatt , die See beruhigte sichwieder .
Wir waren froh , als wir Land erblickten , um diesem

Herenkestel endlich zu entkommen . Bei der Landung mubtenwir zu Zweien eine vrooilorische Sperre vastieren , wo wir nachWaffen untersucht wurden . Die Herren Franzosen hatten wohl
, Angst , wir könnten Oran beschieben . Dann ging es in eine
i Kaserne , wo wir endlich etwas zu esten bekamen . Man füt¬
terte uns mit Makkaroni , die nur ab - gekocht waren , ohne
Fleisch oder sonst etwas . Zehn Mann erhielten eine Schüstel
von dem Zeug . Aber niemand bekam eine Ebgeschirr oder
Gabel dazu . Wohl oder übel mubten wir unsere Finger zu
Hilfe nehmen ; aber es hat uns trotzdem geschmeckt . Zum
„Dessert " durften - wir dann sämtliche Latrinen putzen und
entleeren : wahrlich ein feiner Nachgeschmack.

Am Abend wurden wir in einen Zug verladen , über¬
wacht wurden wir nicht mehr , denn hier konnten wir nicht
mehr desertieren . Arabische Händler fanden sich ein , denen
wir unsere übrigen Sachen verkauften . Ich allerdings habe
solche nicht besessen. Aber dafür hatte ich einen groben
Hunger . Ohne mich lange zu besinnen , zog ich meine Schube
aus und verbandlte sie für einen halben Laib Brot und eine
Handvoll Datteln .

Nach ungefähr 3 Stunden Fahrt landeten wir in Saida .
Zu unserem Erstaunen lag hier Schnee , es hatte geschneit .
Glücklicherweise lag die Kaserne nur eine Viertelstunde vom
Bahnhof . Aber meine Fübe wurden trotzdem so kalt , dah ich
kaum mehr sieben konnte . Unser ^

>transpoit wurde erwartet ,weshalb auch die ganze Kaserne auf den Beinen war . Jeder
suchte sich einen Landsmann . Alles schrie durcheinander :
„Kein Mannheimer da ! Kein Berliner da usw .

"
Auch ich batte einen Landsmann gefunden , dem ich zu ver¬danken batte , dah ich nicht die drei Tage bis zur Einkleidung
barfub laufen muhte . Ich habe gleich am anderen Tage ver¬
sucht mir ein paar Schuhe zu erhaschen . Dabet erging es mir
wie in Mainz . In Saida hat man gar nicht darauf gewartetbis ich geredet batte . Ein Adjudant drückte mich zur Tür
hinaus und warf mich kurzerhand die Treppe hinunter dab
ich ganz zerschunden aufstand und noch vier Tage hinkte . Ich
hatte den Eindruck , dab man gar nicht als Mensch , noch nicht
einmal als Tier behandelt wird . Dieses wurde mir noch mehr
klar , als ich einige Tage später aufs Büro gerufen wurde ,weil man nicht glauben wollte , dah ich 21 Jahre alt bin . An
der Wand steht hier in groben Lettern geschrieben : Legionäre ,ihr seid Soldaten , um zu sterben ! Ein Sergeant meiner Kom¬
pagnie benutzte immer den Ausspruch : Du kannst ver¬
recken , für 500 Franken kaufen wir wieder
einen neuen . Ich war tatsächlich erstaunt , dah , als wir
nach der Einkleidung geimpft waren , wir 48 Stunden Rübe
bekommen sollten . (Schluh folgt .)

Theater und Musik
Badisches Landestheater Karlsruhe . Mit der Wieder¬

holung der neunten Sinfonie am Montag , 25. Avril in der
siädt . Festhalle finden die diesjährigen Volks -Sinfoniekonzerte
ihr imposante » Ende . Im Soloquartett wirkt auber den er¬
sten Kräften des Landestbeaters (Mary v . Ernst , Robert
Butz , Franz Schuster ) diesmal die Frankfurter Altistin
Magda Striegel mit . Beim Schlubchor sind beteiligt :
Sing - und Hilfschor des Landestheaters , Bachverein . Christns -
kirchenchor, Lehrergesangverein , Liederhalle , Linderkranz . Vor¬
aus geht ein kleineres Gesangswerk Beethovens , das nur selten
zur Aufführung kommt ; musikalisch bietet jedoch das Terzett
mit Orchesterbegleitung „Tremate , empy trenate " lop . 116 )
sehr viel Reizoolles . Es wird von Malis Fanz , Robert
Butz und Dr . Hermann Wuchervfennig gesungen unter
der Stabführung von Generalmusikdirektor Josef Krips , dem
die künstlerische Eesamtleitung des Abends untersteht .
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Don Den MrltzhafMmvfeii
St teil in der oftsikchsischen Textilindustrie

Bautzen , 28. Avril . Nachdem die seit Wochen andauern-
°°n Verhandlungen über di« Schaffung eines neuen Rahmen -
'arife , für di , ostiächstiche Tertilindustrie gestern endgültig
scheitert sind , wurde von Eewerkschafteseite der Ttreik be-
Mossen . In Neugersdorf , dem Mittelpunkte der Lausitzer
"" Mlindustrie , im Zittauer und Löbauer Bezirk haben beut«
' « mittag die meisten Belegschaften für den 30. Avril gekün -
•’flt. In der Oberlausitz sind 45 000 Tertilarbeiter vorhanden ,
^sr Arbeitskampf drobt den Umfang des Jahres 1921 zu et »
wichen .

Kleine badische Chronik
. * Landshausen bei Bruchsal. Beim Rübcnmablen brachte
« r ii Jahre alte Sobn des Landwirts Heinrich Berg die
' echte Hand so unglücklich in die Walze , dab ihm zwei Finger
eögerissen und zwei weitere Finger gebrochen wurden .

* Unteröwivheim bei Bruchsal. Der aus dem Beleidi -
«lngsprozeb Duttenhofer » Knopf bekannte Pferdehändler
LNopf erlitt bei einer Schlägerei in Bruchsal 4 schwere
Messerstiche , sodab er in das Spital verbracht werden
«nutzte .

* Zell a. H. Donnerstag nachmittag fiel bei der hiesigen
Steingutfabrik ein iunger Waldarbeiter von einem Langbolz-
Nlagen , wobei ihm ein Rad über den Fuß ging und diesen
stark quetschte .

* Freiburg . Das Notrufauto der Stadt stieb mit einem
Personenwagen an einer Straßenkreuzung zusammen. Der
Personenwagen wurde an eine Litfassäule geschleudert und
schwer beschädigt . Die Insassen des Autos , ein Pfarrer und
seine Frau aus Limburg erlitten leichtere Verletzungen.

* Weiler bei Villingen . Ein in einer hiesigen Familie
untergebrachtes Hamburger erholungsbedürftiges Ferienkind
verunglückte dadurch , dab •es infolge eines schadhaften Eelän -
"ers vom Heuboden in die Scheuer fiel und sich erhebliche in»
Uere Verletzungen zuzog . sodab es ins Krankenhaus verbracht
werden mußte.
» * Albdruck . Auf der Landstrabe zwischen Albdruck und
? »8gern stieb der Geschäftsreisende Karl Lindemann aus
Driburg , der mit seinem Rade auf der verkehrten Strabenseite
Abr beim Ueberqueren der Straße mit einem Waldshuter
Personenauto zusammen. Lindemann wurde auf die Seite ge¬
schleudert und erlitt Verletzungen am Bein und am Kovfe.
^en Fahrer des Autos trifft keine Schuld.
. * Oberboshasel bei Radolfzell . Der 22iäbrige Oskar
ech a tz in Ochsenbach geriet mit seinem Arm in eine Trans -
üsfton und wurde mehrmals herumgeschleudert. Mit schweren
" rletzungen wurde er vom Platze getragen .

* Doggenhausen bei Ueberlingen . Einem hiesigen Motor -
?dfahrer, der in vorschriftsmäßigem Temvo in Richtung
kllenfurt fuhr , kamen am Ostermontag mehrere Radler und
Rodlerinnen ( tsilweise per Arm) in voller Fahrt entgegen.

Motorradfahrer wich sofort nach rechts aus . lenkte aber
0 weit rechts ab und kam zu Fall . Er trug erbebliche Ver¬
klungen davon.

* Mannheim . Donnerstag nachmittag nach 5 Ubr ist der
2.
° Jahre alte ledige Matrose Josef Zimmermann aus

2?ndegg aüf dem Neckar oberhalb der Friedrichsbrücke beim
Lwholen eines Schiffes über Bord gefallen und ertrunken .
Zkttungsversuche waren eriolglos , da der Mann zwischen zwei
Schiffe gefallen ist und deshalb lange nicht an die Oberfläche

^
* Mannheim . Donnerstag wurden hier ein 50 Jahre alter

, « ichtsverwaltcr beim Landgericht und ein Rechtsanwalt
Msenommen . Dem Vernehmen nach sollen sich die beiden
Lkrbafteten durch unrechtmäbige Buchung bei Erhebung von
^ trichtsgebiibren Vermögensvorteile verschafft haben ,
o * Odelsbofen . Glück im Unglück hatten die Jnsasien eines
Nler Autos , die dieser Tage in rasendem Tempo von Will¬
st kommend auf offener Landstrabe an dem Schotterrand an-
killten . Das Auto schlug um und die Jnsasien flogen in
^ oent Bogen auf das Feld , ohne daß si« jedoch verletzt wur -
"Eu . Das Auto wurde stark beschädigt .

* Gesellschaftvsonderzüge . Mit Wirkung vom 1. Mai 1927
Worden die Mindestteilnebmerzahlen in der 1 . Klasie auf 120,
■ " Klasse auf 170, 3. Klasie auf 250 und 4 . Klasie aus 380 ber-
?°*Esetzt. Der Mindestbetrag für die ganze Sonderzugsstrecke
^ 8gt von diesem Zeitpunkt an nur noch 250 RM .

Absturz eines Kronleuchters im Konstanter Münster
» WTB . Konstanz, 24 . April . Heute nachmittag stürzte im
. oor der Konstanzer Münsterkirch« der grobe Kronleuchter von

1 Decke herab auf die Steinflieben , ohne weiteren Schaden
^ turichten. Eine Untersuchung über die Ursache des Unfal -
an ' w ®° n ß e - Wahrscheinlich war eine schadhafte Stelle
" der Befestigung vorhanden .

Erohfeuer in Kenzingen

br Lenzingen , 24. April . In der Nacht auf Samstag
hier in der Langestrabe in dem Hause des Schretnermei -

jj
’5 8 « uboti Feuer aus , das sich infolge des herrschenden

^ wdes mit rasender Geschwindigkeit über fünf Wohnhäuser
?* n Scheunen ausbreitete . Das Feuer fand in den

tzî enteils alten Fachwerkbauten gute Nahrung . Sämtliches
^

d . sowie ein Teil der Fabrnisie konnte, gerettet werden.
^

"Ichenleben sind nicht zu Schaden gekommen . Ueber 200
«etzt

"" Freiwilligen Feuerwehr waren rasch zur Stelle und
»w bN |irf | etnpr tnottorow 9T,iia>u»finmtrt ho « tterfieerptthtm (Eft»*Oltltt
feen

*6 mit 8anJet Kraft entgegen. Nach vierstündiger ange-
b>erh Tätigkeit konnte seine Macht als gebrochen angesehen

Durch die Rettung des Anwesens des Landwirts
ein weiteres Uebergreifen auf die umstehenden

unterbunden . Die Bewohner der in Brand geratenen
b,^ "uäuser mußten diese fluchtartig , zum Teil nur notdürftig
^ oz>̂

E' .? orlasien. Auch eine grobe Anzahl Wohnungen der
gr^ ^ ' bäuser mutzten wegen der groben Gefahr des Ueber-
I^ dns geräumt werden. Die Abgebrannten sind alle nur
t«ti

* " orfichert . Die Familie Heudorf konnte nur das ret-
Mdi

°
?b fte auf dem Leibe trug . Die Namen der brandge-

d , ? ' en Eebäudebesitzer sind Schrein,rmerster Vinzenz Heu -
m et

T* Dahnarbeiter Franz Beck , Witwe Valentin Kro »
• Feldhüter Ruf Ww ., Schreinermeister E v v l e r ,

I« Matterer , deren Gebäude vollständig vernich»
^ k»eN ' sowie Landwirt Karl Adam , dessen Oekonomie«

starke Beschädigung erfuhr . Die Brandursache ist
Erg unbekannt . Der Gebäudeschaden beziffert sich auf

40 000, der Fahrnisschaden aus über 50000 Mark.

Sport
Rintheim Vezirksmelffer im Raffball
Rintheim — Mühlburg 3 : 1, Halbzeit 1 :0

Das gestern aus dem Turnplatz der Turngemeinde Dur¬
lach stattgefundene Rafsballspiel war auf guter sportlicher
Höhe und dem Arbeitersport würdig . Mühlburg hat Anstob ,
kann aber infolge einer merklichen Verfahrenheit nicht gegen
den sich gut in Form befindlichen Sturm Rintheims aufkom-
men . Vor Halbzeit kann Rintheim einmal erfolgreich einsen¬
den . Mühlburg gab das Spiel noch nicht verloren , kommt aber
nicht recht auf , es fehlt besieres Äbdecken der Spieler , gutes
Ballfangen und leiseres Zusammenspiel , ansche.inend fehlt das
Training . Rintheims Verteidigung spielt etwas zu komvakt ,
sie vermauern regelrecht den Torraum . Beide Torwarte hat¬
ten viel Arbeit zu bewältigen , waren aber ihrer Aufgabe
gewachsen . Kurz vor Schluß kann Mühlburg das verdiente
Ehrentor für sich buchen . Schiedsrichter Weber , Rintheim ,
war dem Spiel ein gerechter Leiter .

Möge den eifrigen Spielern Rintheims in den Kreis¬
spielen ein Erfolg beschieden sein. J7Ä .

Fußball

Welschneureut — Spielberg 2 : 0
Dieses Treffen fand in Neureut statt . Bis zur Halbzeit

kann kein Teil einen Treffer buchen , obwohl der Platzverein
mit dem Wind spielte und mehr vom Spiel hatte . Nach Sei¬
tenwechsel gelingt es Neureut , einzusenden. Würden etliche
Spieler von W . nicht während des Fußballspiels mit den Hän¬
den spielen, dann wäre dieses Resultat höher ausgefallen »
Die 2 . Mannschaften von Neureut traten gegen Knielingen
3. an . Knielingen stellte sich diese Partie mit 0 :2 Toren für
sich sicher. K. B.

Aus anderen Sporlverbänden
Futzball . Entscheidungsspiel um den 3 . Platz : 1860 Mün <

chen — F .Sv .V. Frankfurt 2 :0 . Aufstiegsspiele : FE . Villin¬
gen — FC . Birkenfeld 1 : 1 , V .f .R . Gaisburg — SpLZgg. Frei¬
burg 2 :0, FV . Offenburg — V . f .B . Karlsruhe 1 :0. Privat -
ipiele : V .f .R . Heilbronn — Wacker München (Samstag ) 5 : 1 ,FKV . — Wacker München 3 :0, Stuttgarter Kickers — F .C.
Nürnberg 3 : 1 , Frankfurt komb . — Penarol Montevideo 1 :3.
Kreisliga : FC . Südstern — FC . Baden 3 :2 , Bruchsal — FV.
Darlanden 2 :4, Germania Untergrombach — Frankonia 2 : 1,Germania Durlach — FC . Mühlburg 1 :1 . Um den englische «
Pokal : Cardiff City gewinnt den Pokal mit 1 :0 gegen Arsenal
vor 100 000 Zuschauern.

Fubballverein Erünwinkel — Fubabteilung Neuburg¬
weier 5 :0, II . 8 :0. Arbeiterfubballverein Knielingen — Fub¬
ballabteilung Durmersheim 2 :5 , II . 1 :4 . Fubballabteilung
Forchheim — Fußballklub Grün -Weib Mühlburg 5 :2 , II . 2 :6.
Fubballabteilung Reichenbach — Arbeiterfubballverein Berg -
Hausen 0 :5 , II . 0 :8 . Arbeitersvortverein Sagsfeld — Liedols -
beim Fubballabteilung 4 :3 , II . 6 :2. Fubballverein Spöcks —
Verein fiit Rasenspieler Khe . 1 :0 . Sportverein Grünwetters¬
bach — Fubballabteilung des Ring - und Stemmklub Dax¬
landen 3 : 1 , II 0 :2 . Fubballklub Wacker Khe . — Fubballab¬
teilung Bulach 1 :2 , II 0 :0 . Fubballverein Sportfreunde Bruch¬
sal — Fußballklub Union Khe . 1 :3 , II . 0 : 5 . Freie Spielver¬
einigung Pforzheim II . — Arbeitersportverein Wildbad I.
3 :3 . V . f. Beweg. Buckenberg — Fubballabteilung Brötzin¬
gen 7 :2. Fubballabteilung Aue — Fubballabteilung , Wolf¬
artsweier 6 :2 . Freie Turner Khe . Fubballabteilung — Fub¬
ballabteilung Langensteinbach 3 :2 , II . 11 :0.

Privatsviele . Hagsfeld III . — Grün-Weib Mühlburg
III . 8 :2 . Jugendsviele : Grünwinkel Jgd . — Hagsfelb Jgd .
6 :0 . Aue III . — Durlach III . 1 :8 .

IV . Bezirk. Freier Fubballklub Ludwigshafen — Hab¬
loch 2 : 1 , II . 4 :0 . 3. Mannsch. Ludwigshafen — Kickers Lud¬
wigshafen 3 : 1 . Mundenbeim — Rheingöitnheim 5 :2 , II . 0 :0 .
Feudenheim — Wallstadt 5 : 1 , II . 4 :0 . Feudenheim III . —
Rheinau III . 8 :4 . Plankstadt — Rheinau 1 :4 , II . 2 : 1 .

Grünwinkel Jgd . — Hagsfeld Jgd . 6 :0.
Ein schönes faires Spiel wurde geboten. Beiderseits

wurden gute Leistungen gezeigt. Alle Angriffe zerschellen zu¬
erst an den guten Hintermannschaften der Vereine . Bis zur
Pause kann kein Erfolg erzielt werden, obwohl Grünwinkel
durch ein durchdachtes, blendendes Spiel im Vorteil war .
Nach der Pause hat Er . den Wind als Bundesgenosien . Er¬
folg reibt an Erfolg . Mit sechs Toren mub sich der Gastverein
geschlagen bekennen. Ein Ehrentor kann Hagsfeld nicht er¬
ringen , obwohl es reichlich verdient war . Der Erünwqnkler
Jugend ein Gesamtlob für ihre gute sportliche Disziplin . K . H .

Forchheim — Grün -Weib Mühlburg 5 : 2
Ein interessantes Spiel zeigten obengenannte Mannschaf¬

ten . Das Sviel selM wurde schärf durchgeführt und endete
mit vorstehendem Resultat zugunsten Forchheims, das diesen
Sieg wirklich ehrenvoll verdient hat . Die 2 . Mannschaften
trennten sich mit 2 :6 für die Gäste, die diese 2 Punkte eben¬
falls durch ihre Spielkräfte verdient einheimsen konnten. E . H .

Die sozialdemokratische Anschlusikundgebung in Wie »

, . * * *

*

nahm einen glänzenden Verlauf . Im Rahmen eines groben,
Sportfestes hielten Nationalrat Deutsch und Genosse Her¬
mann Müller (unteres Bild ) Ansprachen. Hermann Müller
führte aus , dab wir nur ein einziges deutsches Volk kennen
und dab im Reich alle Parteien von rechts bis links in der
Anichlußfrage einig seien . Der Empfang und die Verabschie¬
dung der auswärtigen Gäste durch den republikanischenSchutz¬
bund Wien ( oberes Bild ) gestaltete sich ebenfalls zu einm un¬
vergeßlichen Akt der Harmonie .

*
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 25 April

Geschichtskalendo
25. April . 1595 fJtal . Dichter Torquato Tasso. — 1599"Oliver Cromwell . — 1744 ^Astronom Anders Celsius . —

1874 "Marconi , Erfinder der drahtlosen Telegraphie . — 1907
,t ®oä. Erzübler R . Schweichel . — 1925 Reichsbannermann E.Schulz- Berlin von Hakenkreuzlern ermordet . — 1926 fSchwed.Schriftsteller Ellen Key .

Harreinachrichten des Soz . Vereins Karlsruhe
Sozialdemokratische Bürgerausschuhfraktion . Heute abend8 Uhr im Stadtratssitzungssaal Fraktionsfitzung . Um voll¬zähliges Erscheinen wird gebeten.
Bezirk Südstadt . Mittwoch , 27. Avril , abends 8 Uhr, inder „Deutschen Eiche" Bezirksversammlung . Genosse PfarrerKappes spricht über das Thema : „Der Zerfall der bürgerlichenKultur " . Ferner muh über die Bolksfreundagitation eine

gründliche Aussprache gepflogen werden. Wir ersuchen alle
Genossinnen und Genossen , nicht nur selbst zu erscheinen , son¬dern auch ihre erwachsenen Söhne und Töchter, sowie Freundeund Bekannte mitzubringen .

Der Kampf um die Nacht im Staate
Vor einer Vertrauensmännerversammlung des DeutschenMetallarbeitervcrbandes im Saale der Handelskammer sprachenam Freitag abend Gen . Minister Dr . R e m m e l e sowie Een .

Schulenburg über obiges Thema . Gen. Remmele , der
die Materie hauptsächlich vom politischen Standpunkt aus be¬
handelte , wies einleitend auf das Streben der Menschheit um
Sicherung der Existenz sowohl als Einzelstehender wie als
Gemeinde und Nation hin und wie mit der Zeit auch der sog .
4 . Stand , das Proletariat , sich anschickt , seinen Willen dem
Wirtschaftsleben aufzudrücken , jedoch nicht um zu herrschen ,sondern um die Existenz für sich und für die Familie zu sichern ,Redner kam sodann auf den Kampf zwischen Staats - und
Kirchenmacht , sowie Staats - und K a v i t a l m a ch t
zu sprechen und legte dar , wie der Kampf um die Vormacht
»wischen Staat und Kirche zu verschiedenen Zeiten getobt und
auch heute wieder um die Machtstellung der Kirche im Staate
Auseinandersetzungen stattfinden . Des längeren befaßte sichder Redner mit dem Kampfe zwischen Staatsmacht und Ka¬
pitalmacht und führte sodann, indem er auch die Pflichtendes Staates gegenüber der Bevölkerung , insbesonderefür die Minderbemittelten besonders hervorkebrte u . a . aus :

Der Staat hat die hohe Pflicht , die Nation zu schützen
gegen Unbilligkeiten anderer Staaten , was aber nicht beißt,daß absolut Kriege geführt werden müssen . Der Staat hat
aber auch die Pflicht , für Ordnung im Innern zu sor¬
gen. Diese Pflicht ist aber nicht erledigt , daß er eine Anzahl
Personen in Polizeiuniform steckt, sondern daß er auch den
sozial Schwachen die nötige Fürsorge gegen Aus¬
beutung usw . angedeihen läßt . Und so wie sich die einzelnen
Schichten dazu stellen , wird diese Fürsorge auch erledigt werden.Die andere Aufgabe des Staates ist, für einen auskömmlichenLohn zu sorgen , eventuell durch Schiedssprüche. Aber notwen¬
dig ist dabei , daß die Organisationen eine Macht dar¬
stellen. Je schwächer die Organisation , desto schwerer wird esfallen , die berechtigten Forderungen zur Geltung zu bringen .Jede Mehrforderung bedeutet eine Schmälerung der Profit¬
rate , wenn nicht gleichzeitig der maschinelle Fortschritt einen
Ausgleich dafür bringt . Das Prinzip des Unternehmers ist,aus den Arbeitern so viel wie möglich berauszuholen ohne
Rücksicht auf den Einzelnen . Andererseits wird es den Min¬
derbemittelten desto besser gelingen , ihre Forderungen durchzu¬drücken , je machtvoller ihre Organisation ist . Der springende
Punkt ist der, daß der bürgerliche Staat Farbe bekennen muß,um eine gesunde Fürsorge - und Tarifpolitik durchzusetzen . Es
handelt sich in erster Linie um die Frage , ob der Staat für den
allgemeinen Schutz der Minderbemittelten sorgen will . Red¬
ner kam auf die immer mehr fortschreitende Internationali¬
sierung der Wirtschaft zu sprechen und betonte , daß der Glaube ,inan könne sich loslösen vom internationalen Verkehr, eine
Täuschung ist . Die nationale Wirtschaft und die nationale
Selbstbestimmung ist schon längst ausgeschaltet. Redner ver-
lweist insbesondere aus die Eisenwirtschaft als Beispiel dafür .
Die Konzentration der Kavitalmacht ist heute ausgedrllckt in
dem Wort Rationalisierung , denn alle haben nicht mehr das
nötige Absatzgebiet. In Europa selbst muß man sich wegenden Absatzmärkten verständigen , wenn aber die Syndikate
ohne Kontrollrecht des Staates sich so weiter entwickeln , sowird diese Syndikatsbildung , diese Kapitalsmacht , für denStaat sehr gefährlich . Bei sozialen Eesetzesvorlagenwerden die Regierungen von Ilnternehmerverbänden beein¬
flußt zum Schaden der Arbeiterschaft, wenn nicht letztere selbst
durch eine machtvolle Organisation einen Gegendruck bewirkt.Es dreht sich heute um Staats -, Kapitol - und Kirchen¬
macht . In diesem Kampfe kommt es auf die Erkenntnis , aufdas politische und wirtschaftliche Wollen der
Bevölkerung an . Es sei auf das Reichsschulgesetzverwiesen, wo es sich darum dreht , wie und von wem die Ju¬gend erzogen werden soll. In der Schulung muß der Staat den
Vorrang haben , während die Kirche eine untergeordnete Stel¬
lung zu haben hat . Die Stellung der Arbeiterschaft
zu diesen groben Problemen muß die sein , daß sie sich immer
mehr ein Einfluß in allgemein wk^ tschast -
lichen Dingen verschaffen muß .Wie wird es in Zukunft ergehen? Die Gliederung der
Menschen nach sozialen Begriffen bat nicht die Entwicklung
genommen, die man erhoffte. Grund dazu mag sein, daß viele
gemeint haben , daß die Republik die Rettung ' aus dem
Kapitalismus und der Ausbeutung sei . Diese Leute übersehendie Triebkräfte in der Wirtschaft. Gewiß sind Ansklye zur Ge¬
meinwirtschaft vorhanden und sie werden stärker, desto gröber
der Druck der Konzentrationswirtschaft auf den Staat ist.Es kann also nicht gleichgültig sein , wohin sich der Hand¬arbeiter orientiert . Die Gründe des Abseitsstehens von den
Organisationen sind also nicht stichhaltig. Was an Enttäu¬
schungen erlebt wurde , hat seine Gründe in dem Erleben , in
den Kämpfen , die die Republik in ihren Anfängen führen
mußte, die einen wollten die Monarchie restaurieren , die an¬dern die Diktatur errichten. Das Staatsgebäude konnte nicht
so ausgefübrt werden , weil der Mebrheitswille fehlte.Zum Schlusie setzte sich Een . Dr . Remmele unter stichhal¬tigen Gründen für die Mitarbeit der Arbeiterschaft am
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Staate aus , wenn sie sich nicht der Gefahr aussetzenwollen, eine Position um die andere der Reaktion vreiszu -
geben. Man darf nicht überf. hen, daß zu vielen Gesetzen die
Länder nichts mehr zu sagen haben . Die Streitfrage , ob wir
in den Ländern eine Koalition eingeben wollen, scheidet aus .Er legte sodann des weiteren dar , wie durch den Stimmen¬
rückgang der Sozialdemokratie auch der Einfluß derselben zu¬
rückgegangen sei, der sich natürlich auch bei einem Eintritt m
die Reichsregierung auswirken müßte . Es muß deshalb unsere
Aufgabe sein , das Machtverhältnis von 1919 wieder zurück¬
zuerobern . Nicht mit dem Gefühl können politische und wirt¬
schaftliche Probleme gelöst werden, sondern man muß mit den
nackten Tasachen rechnen und sich Mut zum Kampfe sichern.

Der Vortrag fand ein sehr aufmerksames Auditorium und
wurde mit lebhaftem Beifall verdankt .

In einem weiteren Referate beleuchtete Gen . Schulen¬burg im speziellen den Kampf des Unternehmertums gegen
die Arbeiterschaft von der wirtschaftlichen Seite . Der Kampf
im Reichstag drehe sich nicht nur um die politische Macht, son¬dern um alle Dinge , welche die Arbeiterschaft berühren . Es
drehe sich darum , ob der Staat Subjekt oder Objekt
des Privatkavitalismus sein soll . Redner kam auf
die seinerzeitige Rede Silverbergs und das Wirtschaftsmani -
fest zu sprechen , wobei die soziale Frage offen blieb . In sei¬
nen weiteren Ausführungen legte er die Gründe des Um¬
schwungs dar , der sich beim Unternehmertum vollzogen und
er führte den Zuhörern zu Eemüte , wie sich das Kapital
bemüht , die Herrschaft des Staates an sich zu
reißen und wie weiterhin die Schwerindustrie durch Kauf
von Zeitungen und Beteiligung an der Filmindustrie die
Oeffentlichkcit zu beeinflusien versucht . Mit Recht habe die
„Franks . Ztg .

" von der Bildung anonymer Herzogtümer durch
die Schwerindustrie gesprochen . Um gegen das Ausland kon¬
kurrenzfähig zu sein , soll das Dumping - System wie vor
dem Kriege helfen , also Kürzung der Löhne, Verlängerung der
Arbeitszeit , anstatt Stärkung der Kaufkraft , sowie Verbrauchs-
erhöbung durch Lobnsteigerung, Preissenkung infolge Ratio¬
nalisierung , Arbeitszeitverkürzung , um die Erwerbslosen wie¬
der in den Produktionsprozeß einzugliedern , und dadurch
einen Mehrverbrauch und eine Marktbclebung im Inland ber-
beizuführen . Eindringlich legte der Referent dar , um was
es sich in dem Kampfe dreht , nämlich um die Frage , ob unsere
Republik eine kapitalistische oder soziale sein soll . Zur Er¬
reichung der sozialen Demokratie sei aber notwendig , daß mit
dem Stimmzettel die Voraussetzung geschaffen werde.

Auch dieser Vortrag fand den vollen Beifall der Zuhörer .
Von einer Diskussion über die beiden Vorträge wurde , um die
Wirkung nicht abzuschwächen , Abstand genommen.

Koll . Schulenburg informierte sodann noch die Ver¬
sammlung über den Stand der Lohnbewegung , über die
wir schon in der Samstag -Nummer unter „ Gewerkschaftliches "
berichtet haben . Des weiteren machte er die Mitteilung , daß
die Berlin -Karlsruher Jndustriewerke zu dem schäbigen Mittel
greifen , den einzelnen Arbeitern Lohnabzüge zu machen . Der
Metallarbeiter -Verband werde mit den schärfsten Mitteln
gegen diese Praktiken vorgehen.

Die Gehaltsverhandlungen für die Angestellten im
Einzel- und Großhandel, sowie ln der Industrie

Zu der Notiz in der Samstagnummer , daß im Einzel¬
handel eine Gehaltserhöhung von 7>/- Prozent und zwar
durch. Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruchs eintrete ,wird uns vom Zentralverband der Auge st eilten
mitgcteilt , daß sich diese Notiz auf Heidelberg beziehe .
Für Karlsruhe fei ebenfalls eine 714prozcntige Gehalts¬
erhöhung im Einzelhandel zum Abschluß gekommen , aber » uf
dem Wege der freien Vereinbarung .

Im Großhandel wird zurzeit noch verhandelt , wäh¬
rend die Industrie wie immer eine Gehaltserhöhung rund¬
weg ablehnte .

( : ) Karlsruher Flugtag 1. Mai . Zu dem reichhaltigen
Programm der Kongresse und Tagungen , welche im Laufe
dieses Jahres in Karlsruhe stattfinden , tritt eine weitere
Nummer , eine neue verkehrsbelebende Veranstaltung , — zwar
kleineren Stils , doch von nicht minderer Bedeutung als die
anderen : Am 1 . Mai , dem Tage der Inbetriebnahme der
Schwarzwaldfluglinie , wird ein Flugtag stattfinden , veran¬
staltet von der Badischen Luftverkehrsgesellschaft. Der Beginn
ist auf 3 Uhr festgesetzt. Zwei rübinlichst bekannte Größen aus
dem Gebiete der Aeronautik , Raab und Katzenstein ,werden u . a . in Kunstflllgen ihre Geschicklichkeit zeigen . So¬
dann dürfen wir als Clou des ganzen Flugtages staunend er¬
leben, wie die Aviation allmählich dazu übergeht , der am
Boden kriechenden Eisenbahn Konkurrenz zu machen . Wir
können uns in praktischer Vorführung „des fliegenden Zuges"
ungeahnte Perspektiven in eine nicht allzuferne Zukunft vor-
zaubern . Kurz , ein Motorflugzeug ohne Balast wird hie
Lokomotive sein und zunächst in bescheidener Weise einen
„Waggon"

, ein Segelflugzeug Konstruktion „Espenlaub ",
durch die Lüfte ziehen. Unterwegs wird Herr Katzenstein
seinen Waggon loskoppeln und in elegantem Eleitflug eine
Station markieren . Die praktische Auswertung und die Vor¬
teile dieser Errungenschaft sind mannigfaltig und für den
Flugverkehr der Zukunft von weitgehendster Bedeutung . Pla¬
kate und Flugzettel werden in Bälde zu wirken beginnen und
die Wichtigkeit dieses Flugtages in alle Ortschaften hinaus¬
tragen .

( :) Tödlicher Sprung aus dem fahrenden Zuge. Das
Wolff -Büro meldet aus Basel : Am Sonntag ereignete sich im
Hauenstein-Tunnel ein Unglück . Der Karlsruher Zahn¬
arzt Richard W e igele sprang bei dem Exvrcßzuge 951, der
um 6 .25 Uhr in Basel eintrittf , wahrscheinlich infolge plötz¬
licher geistiger Umnachtung mitten im Tunnel aus dem Wa¬
gen . Eine im selben Abteil mitfabrende Dame brachte den
Vorfall dem Zugpersonal zur Kenntnis , sodaß in Tocknau die
Rettungsstation Olten alarmiert und die Nord- und Südein -
fabrt in den Tunnel gesperrt werden konnten. Mit einer
Motordraisine wurde die Tunnelstrecke abgesucht und der Un¬
glückliche in schwer verletztem Zustande aufgefundcn .
Im Kantonsvital , wohin er verbracht wurde , ist er dann eine
Stunde nach seiner Einlieferung gestorben . Der nun auf
so tragische Weise ums Leben Gekommene zeigte schon seit
mehreren Jahren öfters geistige Störungen . Persönlich war
der Verstorbene ein recht liebenswürdiger Mensch .

Der Wasiersport-Verein Karlsruhe veranstaltet am Mitt¬
woch abend 8 Uhr im Städt . Vierordtbad einen öffentlichen
Kinder -Uebungsabend , um den Eltern der Kinder und

Freunden des Schwimmens zu zeigen , mit welcher Lust und
Liebe die Kleinen an ihrem schönen Schwimmsport häng »»
Gleichzeitig soll er eine Werbeveranstaltung sein , um de»
noch Fernstehenden zu zeigen, wie vorteilhaft das Schwin>'
men gerade für unsere Jugend ist. Der Besuch der Vera »'
staltung ist sehr zu empfehlen. Kinder haben freien Zuteil»

l !) Der Sonderzug nach der Malz und dem Saarland »-
Wie bekannt, veranstaltet der Verkehrsverein Karlsruhe , ÖCI
Deutsche Saarverein , Ortsgruppe Karlsruhe , der Pfalzel'
waldverein , Ortsgruppe Karlsruhe , der Verein der Rl;e >"'
vfälzer , der Badische Schwarzwaloverein , Ortsgruppe Karl»!
rube und der Odenwaldverein Karlsruhe am 7 . und 8. Ma>
eine Fahrt in das Saarland , die als Dankbesuch gedacht ilj

-
Die Reichsbahndirektion Karlsruhe bemüht sich , für diese»
Dankbesuch einen Verwaltungssondcrzug zu führen , der dum
die blühende Pfalz geleitet werden soll . Die Fahrt ins Saar'
land dauert 2 Tage , kann aber auf 3 Tage ausgedehnt roel'
den . Der 3. Tag gilt dem Besuch von Neunkirchen mit d»-
Besichtigung des bekannten Stummschen Eisenwerkes. Der
offizielle Empfang und ein Kommers führen die Besucher >»»>
der Bevölkerung des Saarlandes in engste Berührung »»"
geben so die Möglichkeit, den schwer bedrängten Brüdern de»
besetzten Gebietes in persönlichem Gespräch Dankbarkeit un-
Achtung zu bezeugen . Des Saarlandes schöne Hauptstad '
Saarbrücken wird alles tun , um den Gästen die Stunden I"
angenehm wie möglich zu machen . Aber diese Fahrt in»
Saarland , die jeden Teilnehmer bleibende tiefe Erinnerung »»
mitgeben wird , ist nur möglich , wenn durch rege Beteiligung
der Verwaltungssonderzug geführt werden kann. Die Koste»
der Fahrt sind bei weitem nicht so hoch , wie mancherorts irr-
tümlich angenommen wird . Fahrt . Esten, Uebernachtung u»o
die notwendigen Nebenausgaben werden 15—17 Ji kaun>
übersteigen, so daß zwei selten schöne ereignisreiche Tage ob »»
zu große Aufwendung erlebt werden können.

Ein Eldorado -Betrieb . Zu diesem Artikel des Verbände»
der Lebensmittel - und Gctränkearbeiter in Nr . 92 unsere»
Blattes schickt uns der Angegriffene , Herr Steidlimger , »'.st
längeres Schreiben, dessen wesentlicher Inhalt wir hierM"
wiedergeben. Herr St . wendet sich gegen den Ausdruck ,,W>»?
kelbetrieb"

, zu dem lein Geschäft nicht den geringsten Anla»
gebe . Er schreibt sodann : Was die Beschäftigung des 15 *£jährigen Flaschensvülers anlangt , so bemerke ich . daß er al»
Hausbursche eingestellt wurde und eine Mark mehr wie bei d»
Hofbuchdruckerei Braun , wo er vorher war , bezieht: außerdem
bekam er von mir ca . 4 Flaschen Bier täglich, die er sichBelieben nehmen konnte. Er hat auch niemals bis 12 U"
nachts gearbeitet , sondern nur am Samstag vor den Feiet'
tagen bis 10H Uhr einschließlich der Aufräumungsarbeite »-
wofür Ich ihm 10 Flaschen Starkbier noch besonders gab . D»°
Samstags , vor den Feiertagen länger gearbeitet wird , ist eine
unvermeidliche Sache im Brauereibetrieb . Die Bezahlung de»
23jährigen Kraftfahrers , der nur Hilfsarbeiter ist . gebt naM
meiner Meinung in Ordnung , wenn man berücksichtigt , daß et
bei mir Kost und Logis hat und daß ich alle sozialen Abgabe»
zahle und daß ich ihm wiederholt bei besonderen Anlässen »
und 10 JL extra gegeben habe ; so zum Beispiel wieder am
Osterfeiertag . Es muß fernerhin als ganz haltlos bezeichne;
werden , wenn die Sauberkeit meines Betriebes in Zweie »'
gezogen wird . Eine unvermutete Untersuchung hat vor ein ' '
ger Zeit stattgefunden,' die Behörde bat nicht das Geringste
beanstanden können.

Hierzu bemerkt der Verband der Lebensmittel - und
tränkearbeiter : Die Herren Vertreter der Brauereien in O''
fcnburg und Riegel fühlen sich durch unsere Notiz im „Volk^freund " angegriffen und haben sich angelegen sein lasten, teil»
persönlich , teils telefonisch bei dem Unterzeichneten Beschwerde
zu erbeben . Dazu ist zu bemerken: Wir müssen verlangen , da¬
von den Bierniederlagen der Brauereitarif an » » '
könnt und eingehalten wird . Die Brauereien such»»
sich davon zu drücken , indem sie zwar die ganzen Einrichtung »»
zur Verfügung stellen, aber die Niederlagen nicht selbst v»»°
walten , sondern zum Schein ein selbständiger Unternehme'
cingcschoben wird , der an keinen Tarifvertrag gebunden >1»
Diese Herren verstehen es , sich bei der Arbeiterschaft anzubi»'
dein und auf diese Art Geschäfte zu machen . Wir sind dab»'
verpflichtet die Arbeiterschaft darauf aufmerksam zu mach»»-
wie es in sozialer Beziehung in diesen Betrieben aussieht »»»
besonders darauf zu verweisen, wo tarifliche Verhältnisse v»-
sieben und wo solche nicht bestehen . Dieses Recht werden w>'
uns niemals beschneiden lasten. Wenn die Herren keinen T»»»
anerkennen , so können sic auch nicht verlangen , daß die »*'
ganisierte Arbeiterschaft ihr Bier konsumiert. Wenn H»v
Steidlinger behauptet , daß es eine unvermeidliche Sache l»' |daß bis 10H Ubr nachts gearbeitet werden muß. und ein l»'
jähriger Bursche mit 10 Flaschen Starkbier dafür abgefunde»
wird , so zeigt das zur Genüge, daß wir das Richtige getrost»»
haben . Besonders sind die Herren aber aufgebracht über »»
sere Bezeichnung „Winkelbetriebe "

. Wir haben sch
»»

die verschiedensten Einrichtungen nach dieser Richtung hin kcM
neu gelernt , wollen aber den Herren ungesehen Glauben sch»»
ken, daß sic nunmehr neuzeitlich eingerichtet sind und ö »' !
Steidlinger sogar auf seine Werkstätte sogar ein Stockw »'
darauf gebaut hat , um eine moderne Bicrabfüllerei daraus >»
machen . Wenn die Herren Bierverleger trotzdem glauben .mit bester zu fahren , uns zu verklagen , ls einen Tarif ab»»
schließen , so können wir sie nicht daran bindern . Dadurch f * ?,den wir uns keinen Finger breit von der Vertretung uns»»»
Berufsinteressen abhalten lasten. v -

Veranstaltungen oe« heutigen Tage« ,Bad . Londestheater : „Das Grab des unbekannten Soldaten -
Von 7 .30- 9 .30 Uhr.Städt . Festhaller 6 . Volks-Sinofinkonzcrt . Von 8 bis 10 '

Intern . Frauentag : : Rathaussaal : Öffentlicher Vortrag »»
Georg Pioch-Paris .

Residenz-Lichtspiele: Das edle Blut .Bad . Lichtspiele lKonzerthaus ) : Hanneles Himmelfab" '
Wunder der Alpenwelt . Abends 8 Ubr . . . . .Palast -Lichtspiele: „Die Svorkschen Jäger " : »Die Frühling » '
königin "

: „Die Stadt am Meer"
: Wochenschau. ^Residenz -Lichtspiele: Zigeunerbaron : Trianon - Ausland

Wochenschau .
Colosseum : Theater künstlicher Menschen . Nachm . 4 Uhr »»

abends 8 Uhr . ,Atlantik -Lichtspiele: Der Mann ohne Namen : Monty
ftetlcrt ; „Er " bei den Cowboys ; Buster Keaton ' .
Variete .

Zum Elefanten : Das große Avril -Programm . 8 Uhr.Kammer -Lichtspiele: Das rosa Pantöffelchen " EM»"
Wochenschau .

Uinon-Theater : Menschenschmuggel . Beiprogramm .

R&Chß Abwechslung in der täglichen Suppe
bieten MAGGI*Suppen -Würfel

Viele Sorten , z .B. Eier-Nudeln, Reis. Blumenkohl,Ochsenschwanz, Erbs . Grünkern, Tomaten, Reis mit Tomaten usw.
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V .V . Dampferfahrten auf dem Rhein . Der Verkehrs-

Karlsruhe ist fortgesetzt bemüht , Dampferfahrten aus
ion ^ l>ein zustande zu bringen . Durch diese Dampferfahrten
p einmal der Karlsruher Bevölkerung eine günstige Aus-'Ugsgelegenbeit geboten, zum anderen weiterer Verkehr nach
^arlsrube gelenkt werden . Verhandlungen über regelmähige

anipserfahrten von und nach Karlsruhe mit verschiedenen
^ lst-gesellschaften sind aber immer wieder auf die Schwie-
,Meit gestogen , dah keine geeignete Landungsbrücke vorhanden
l

Der Rbeinbafen , der z . Zt . die bequemste Landungsmög -
'7/ eit bietet , entspricht wegen der kurzen Brückenöffnungs-"en der Marauer Schiffbrücke nicht den Bedürfnissen für

M'pr Dampferfahrten . Eine geeignete Landungsstelle bei
^ arau konnte aber bisher noch nicht errichtet werden , weil
!" ?"land die Kosten dafür tragen will . Leider sind schon ver-
Medene Vereine und Gesellschaften , die Karlsruhe auf dem
Wasserwege besuchen wollten , von ihrem Vorhaben zurückge-'" ten und haben Rheinfahrten nach anderen Plätzen unter¬
nommen. Es ist zu hoffen, dah es den weiteren Bemühungen

Verkehrsvereins gelingt , eine Landestelle bei Maxau zu
Laichen , damit der Rheinstrom mehr als bisher auch für den
Karlsruher Personenverkehr erschlossen wird .
* . Bortrag von Georges Pioch, Paris , über : Wenn man den
Waden will , muh man den Frieden vorbereiten . Der fran-
Mche Schriftsteller Georges Pioch spricht beute abend 8 Uhr
!!J Bürgersaale des Rathauses in einem öffentlichen Vortrag
Uber obiges Thema . Pioch , der Freund Romain Rollande,
{l‘ ein gottbegnadeter Redner und ein unerschrockener Kämp -
'J 1 füi die deütsch-französische Verständigung . Er bat sich in
Deutschland durch seine Porträge viele Freunde erworben .

dem pazifistischen Kongreh in Paris bedeutete seine Rede
e>Nen selten zu erlebenden Höhepunkt. Unter dem frischen
Umdruck von Piochs Persönlichkeit schrieb der deutsche Kri-
Wk : „Hätte man Tag und Nacht reisen müssen , um seine
Mrte zu vernehmen , es wäre der Mühe nicht zuviel gewesen .

"
Lsa Internationale Frauenliga ermöglicht durch den niederen
Mtrittspreis von SO Pfg. jedem geistig Interessierten den
besuch des Vortrages. Erwerbslose haben freien Eintritt .

ttarisruher poltzeiberichl vom 25 . April
, Verkehrsunfillle . Am vergangenen Samstag abend gegen
? Uhr fuhr ein Motorradfahrer mit seinem Beiwagen infolge
sbersagens des Steuers beim „Kühlen Krug " gegen eine Gas -
i? i«rne, die zertrümmert wurde . Der Motorradfahrer trug
«>n« Knieoerstauchung davon . — Eck« Werder - und Rüvvur-' sstrahe stiehen am Samstag vormittag »wischen 9 und 10 Uhr
l”1 Motorradfahrer und ein Radfahrer zusammen. Beide
Mrer kamen zu Fall . Der Motorradfahrer wurde an der
«Une leicht veletzt , «nährend der Radfahrer einen Nasenbein«
° ru

^ davontrug und ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen

R 3m Verlauf eines Familienstreites in einem Hause im
Stadtteil Daxlanden wurde in der vergangenen Nacht ein 69
^?bre alter Hilfsarbeiter von seinem 26 Jahre alten Sohn
M einem Bügeleisen und Feuerhaken am Kopf so schwer ver¬
übt , dah er ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen muhte.
. Unfälle . Am Samstag vormittag schlug einem Kraft-
^ brer von hier am Güterbahnbos die Deichsel eines Roll-
Lagens gegen den Körper , wodurch er gegen einen in der
Mrt befindlichen Kraftwagen geschleudert wurde . Er erlitt
^ rletzungen an einer Sand und muhte in das städt. Kranken¬
baus ausgenommen werden. .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswelterwarte

tili Dienstag, 26. Avril : Keine wesentliche AöndekUng .
Wafferstand des Rheins

» ist . 2
Waldshut 322 , gest. 1 ; Schusterinsel 215 , gest. 7 '

, Kehl 330,
Maxau 506 , gef . 1 ; Mannheim 425 , gef . 1 Ztm .

Aus aller Welt
In 24 Tagen um die Erde

Die Rckordjägerei auf allen Gebieten erstreckt sich heut¬
zutage auch auf die Reise um die Welt . Im Sommer 1926
hatte es der amerikanische Journalist Wells mit seinem Be¬
gleiter , dem Dollarkönig Evans, fertiggebracht, einen Welt¬
rekord für die schnellste Reise um die Erde aufzustellcn, indem
sie in 27 Tagen von Reuyork über den Transatlantischen
Ozean , durch Europa nach Sibirien und von dort über den
Stillen Ozean nach Amerika und Reuyork zurückrasten . Diese
auherordentliche Leistung war nur mit Zuhilfenahme des
Flugzeugs möglich . Di« Deutsche Lufthansa und die rus¬
sischen Gesellschaften Dcruluft und Aviachim batten den beiden
Schnelligkeitsjägern für die Strecke Paris —Omsk Flugzeuge zur
Verfügung gestellt , mit denen sie die 6000 Kilometer lange
Strecke in 48 Stunden zurücklegten . Run scheint aber einem
Fachkollegen von Wells der erzielte Rekord nicht weitgehend
genug zu sein , und er rüstet zu einer neuen Weltumsegelung
in 24 Tagen . Der amerikanische Luftfahrtfachmann Major
GnrdcNer, der Herausgeber der ältesten und bekanntesten ame¬
rikanischen Lustfahrtzeitschrift „Aviation" will seinen Som¬
merurlaub zu diesem Unternehmen benützen und mit seiner
Frau die Reise um die Welt in 24 Tagen durchführen. Im
Vorjahr bat er schon Probefliige gemacht und bat alle euro¬
päischen Strecken des Luftverkehrs durchmessen . Jetzt bat sich
Gardener an die Deutsche Lufthansa und an die russischen Ge¬
sellschaften gewandt und diese gebeten, sein Vorhaben durch
Bereitstellung von Flugzeugen zu unterstützen.

Der geschützte Teufel
Aus Warschau wird der „Franks . Ztg .

" berichtet: In
Polen gibt es, wie schon früher berichtet, eine sogenannte
„nationalpolnischs Kirche "

, die von den katholischen Kirchenbe¬
hörden nicht gerade gerne gesehen wird , weil sie eine Anzahl
von Reformen eingeführt hat , unter anderem die . dah sie die
Messen usw . in polnischer Sprache abhalten will . Die welt¬
lichen Behörden , die in Polen stark unter dem Einfluh des Ka¬
tholizismusstehen , sind also ebensowenig erbaut von dem Trei.
ben der übrigens nicht lehr zahlreichen Anhänger der national¬
polnischen Kirche , und wo es geht, bringen fu dieses Mißbe¬
hagen auch deutlich zum Ausdruck . Dieser Tage wurde nun der
Geistliche der nationalvolnischen Kirche , Zawadzki, zu 80 Ta¬
gen Gefängnis verurteilt, weil er in einer Predigt die Unfehl¬
barkeit des Papstes kritisiert und die — Ex!sten »- des Teufels
geleugnet batte! So steht es wörtlich in dem Urteil.

Vergeblicher Bankeinvruch
Den Stahlkammern der Volksbank in Göteborg (Schwe¬

den) machten moderne Einbrecher mit Sauerstoff - und Dyna¬
mit einen nächtlichen Besuch . Vier schwere Sauerstoff - und
Azetylen-Behälter müssen sie bereits während der Dienststun-
dcn der Bank eingeschmuggelt haben . Auch konnte nachge¬
wiesen werden, daß sie zu sämtlichen Türen der Bank Nach¬
schlüssel besahen . Dennoch war das Unternehmen ein Fehl¬
schlag. Zwar gelang e- den Einbrechern , in die Stahltür ein
Loch zu brennen und darin eine Dynamitladung zur Explosion
zu bringen . Die Riegel der Panzertür hielten aber stand und
bewahrten eine Viertelmillion Kronen vor dem Zugriff der
Diebe.

Das Ende der Zndianerromantik
In einem mit intcrcsianten photographischen Original-

Aufnahmen illustrierten Artikel , den die neueste Nummer 17
des „Illustrierten Blattes " veröffentlicht , berichtet der Verfas¬
ser Dr. Friedr. Koch-Wawra über den Niedergang der In -
dianer-Romantik :

„Was ist aus dem roten Mann geworden? Nicht allen
Indianern ist cs so aut ergangen wie den Apachen von Okla¬
homa, den roten Großindustriellen , deren Töchter auf dem Hei -
ratsmarkt hoch im Kurs stehen . Da sind die Sioux von

North Dakota, die „grande Nation" unter den Indianern . Jbs
„Lagerfeuer " wird von der elektrischen Ueberlandzentrale ge4,
speist und brennt der Bequemlichkeit halber in einem 200-
Volt -Ofen „Burn easy "

, den sie auf Abzahlung bezogen . „Rotq
Wolke " ist ein geriebener Fremdenführer geworden. „Listig -r
Fuchs" betreibt eine Somürerfrische für Fettleibige , „Regen
im Gesicht" ist Naturheilkundiger , „Schielende Kröte " verkauft
Postkarten und „Jammernder Hund" steht als Dolmetscher
auf dem Bahnhof . Der Medizinmann „Wachsamer Geist" setzt
sich nur gegen sofortige Kasse mit zwei Genossen vor seinen
Wigwam , um für das „Illustrierte Blatt " zu polsteren. Der
Häuptling „Einsames Roh" aber zupft mich am Aermel :,
„ Komm, Mister , laß dich in meinen Stamm aufnebmenl 5
Dollar ! Wie meinst du? drei ? No, Mister ! Komm, gib fünf !-
Oder gib drei und bring noch einen Freund mit ! "

Der Scharfsinn ist ihnen verblieben . Dies ironisch lä¬
chelnde Volk von Tänzern , Gastwirten , Gauklern und Grund¬
stücksbändlern erfährt mit einem einzigen Blick , wieviel Geld
der „weihe Bruder" in der Tasche hat . Sein Bruder schlägt die
benachbarte Station in Tanzvacht. Sein Bruder schlägt die
Sirschhauttrommels er und sein Weib schlürfen einen Tanz .
Die Fahrgäste aus dem Perllmanwagen zücken Geldstücke und
schütteln der Familie die schmutzigen Hände. Die Eisenbabn-
gesellschaft wünscht , dah Indianer auf den Stationen tanzen ,
und kündigt diese Zerstreuung in ihren Prospekten an . Ist
der Pullmanzug vorüber , so geben die drei ihre Federn und
Beile in der Aufbewahrung ab, „Kahler Mann" sortiert die
Münzen , verwünscht einen Hosenknopf vom Sammeltcller und
fährt, gekleidet wie ein Herr , als Mr . Tree auf seinem Ford -
waaen nach Hause .

So unterschiedlich wie ihre Einkünfte , so merkwürdig ist ihre
Stellung innerhalb des amerikanischen Bürgertums (dem sie ja
angehören ) . Als Popanze einer nur äußerlich wirkenden
Vormundschaft haben sie ihre alten Tugenden längst verloren .
Aber der grohe Geist Manitu hat seinen roten Söhnen eine
gehörige Portion Gleichmut eingehaucht. Sie lasten alles wie
die Zuschauer im Theater über sich ergeben : die Zivilisation ,
dm Unterricht , den Trauring, das Schnorren und das Eeld-
vcrdienen und die Aufforderung zum Tanz .

"

Er kann es gebrauchen
Der glückliche Gewinner der 50 000 der Kriegshint««-

bliebenenlotterie ist , wie aus Dortmund gemeldet wird , ein
erwerbsloser Familienvater von 8 Kindern in Dortmund .

Ein Hotel mit 3000 Zimmern
In nächster Zeit wird in Thieago das Hotel Stephen»

als größtes Hotel der Welt mit 3000 Zimmern und 8000
Baderäumen eröffnet . Bisher gilt das Pensylvania- Hotel in
Reuyork mit 2000 Zimmern als das gröbte Hotel der Welt.

Briefkastei? Ser Redaktion
B ., Durlach. Es liegt im Belieben der Abgeordneten

des Reichstags , ob sie ihre Reden im Reichstag vorher auf¬
schreiben und dann herunterlesen , oder ob sie sich der Stich¬
wörter als Unterlage bedienen oder ob sie überhaupt frei
reden wollen. Bei den Ministern trifft dasselbe zu.

Vereinsunzeiger
rigen finde« unter dieser Rvvrik in der Regel reine »ufnahwe .

eilen
Ue.Cif }u 4 Zeilen

40 Bfg. die Zeile
vergnttgungSanzeigerr \

oder werden zum NeklamenzeilenpreiS berechnet ).
Karlsruhe

Arbeitcr -Samariter -Kolonnr . Freitag, 29. Avril, abends
8 Ubr , findet im Salinen" eine auherordentliche Generalver¬
sammlung statt . In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung
wird vollzähliges Erscheinen erwünscht . 40671.

Standesbuckauszüge der Stadt Karlsruhe
* Todesfälle . 22 . Avril : Lydia Keller , alt 14 Jahre , Vater

Karl Keller . Schlosser . — 23. April: Jakob Regele , Hafners
meister, Witwer, alt 77 Jahre . Lina Glaser , alt 34 Jahre,«
Sortiererin , ledig.

Wir
voranstallsn von

Hontag,25 . Apr.
Oil Montag, I.Mai

eineGardinen
Wodie

Scheibengardinen Meter Mk.
Etamine im cm breit, Meter Mb.

Spannstofve 140 cmbr., Mtr . Mb.
Volant -Gardinen neue Muster .
Madrä8 hell unä ckunkel .
Dekorationsstoffe ind
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Halb - StOreS Etamine .
Filet"StOreS m . schCnenMotiven
Madras - Garnituren stem« .
Gardinen -Köper so/Ido cm . .
Markisen -Drell imprägniert, ,

0.38 0 .65 0 .70
0.55 0.70 1.10
1.50 1.75 1.95
1.50 1.90 2 .35
1.50 2 .00 2.50
1.75 4 .50 5 .50

0 .95 1.45 2.75
6 .50 7.75 9.50
3 .25 5 . 25 3 .75

1. 25 1.95 2 .20
. . . . 3 . 25 3 .60

y Die große*aufgelegenheit
i. zur
fteuantchaffung

Ergänzung
der

Wohnungs -
Ausstattung

Möbelstoffe , Bettvorlagen
Linoleum “» 0 Läuferstoffe
Tisch- und Diwan * Decken

Während der Gardinen -Woche verkaufen
wir eine größere Anzahl

Oualifäfs -leppidic
allererste Fabrikate , wegen Plate -Mangel

zu außergewöhnlich
reduzierten Preisen
Zwanglose Besichtigung gerne gestattet )

Eigene preiswerte Anfertigung modern. Dekorationen

W. Boiänder
Durlacher Anzeigen.
Bad . Frauenverein .

Zweigverein Durlach . 471'’oikskinderaarien fluersir.
?0ni»! „

toerten noch einige junge Mädchen ange-
"ödun » m L c*ne gewissenhafte, neuzeitliche Aus-
. Kinderpflegeri « erhalten wollen.
JW C HS** Auskunft bet Frau Leber , Amalien -
äUttiie- ij? , bei der Leiterin Fräulein Schikora ,°rlstrake 37. Der Borstand .

MtrMerglirteii . wm. m.
Eröffnung am S. Mai, vorm . 8 Ahr.
Anmeldungen erbeten bei Frau Leber , Amalien-

slrahe 35), und bei Fräulein Schikora , Rittnerl -
stratze 37 . 470

Der Arauerwerein.

Meiler!Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufen die Inserenten
dieser Zeitung ! :>:

Danksagung
f H Für die dielen Beweise herzlicher
Mi Teilnahme beim Hinscheidenunserer lieben
M Nulter sagen wir herzlichen Dank.

L
Die trauernden Hinterbliebenen ! M

Familien Klenert , Sünder , |§
Varth und Mller « e« §f

Dauerbriefeliefert schnell und billig
BerlagSdrnckerei

Bolksfreund ÖS. ra . b. tz .

Amtliche dekannimachungen
Gemeinde - und Äreisfteuer -

Vorauszahlungen 1927.
Rach 8 13 des Bad , Grund - und Gewerbesteuer-

geietzeS sind bis zur endgüliigen Festsetzung der
Gemeinde- und Kreissteuer für daS Rechnungsjahr
1837 ( v . 1, 1 4 27 — 31 3 28) Borauszahlungen zu
leisten. Diese betragen : sür Gemeindesteuer 58 Psg.,
sür Kreissleuer 4 Psg . — zusammen 62 Pfg , aus ic
100 ffltr . Steuerwert des Grund - uno Gewerbeber -
mSgens und sind in monatlichen Raten , Wie nach¬
stehend angegeben, zu entrichten !

aus ben oten der Monate Mai , August, November
1927 und Februar 192t, jeweils 5,5 Pfg . ans
je Mk . Steuerwcrt , aus den btcn der
Monate Juni , Juli , September , Oktober, Dezember
1927 und Januar , Mürz und April 1928, jeweils
8 Pfg . ans je 1VV Mk. Stencrwert .
ForoerungSzetlel gehen den Pflichtigen im Laufe
des Monats zu .
Weitere Auskünfte werden am Schalter 1 — Stadt -
hauptkaste A, Rathaus Zimmer 39 — erteilt .
Karlsruhe , den 25 April 1937. 988

Stadthauptkast « A.

Ettlinger Anzeigen.
Bachschau an der Alb.

Das Kulturbauamt hat im Einverständnis mit
dem Bezirlsamt Ettlingen die diesjährige Bachschau
an der Alb festgesetzt aus :

Mittwoch , den 27 . « Pr » i »27 , vorm . 10 .45
beginnend an der oberen Gemarkungsgrenze von
Ettlingen bis zur Luisenbrücke , Fortsetzung am
Donnerstag , den 28 . « prit 1027 , vorm . 8 . 15
von der Luisenbrücke.

Die Teilnahme an der Bachschau , die Geltend -
machnng von Anliegen , Wünschen und Bedenken ist
jedem Interessenten sreigestellt. 892

Ettlingen , den 23. April 1937.
Der Bürgermeister .

£fcß brauche nur
Qiummels Rasiermesser

Karl Hummel , werderstr. 13

Zur Maifeierl
Büsten von Bebel!

in verschiedenen Größen
80 cm groß 26 .— Mark
60 „ 20 — „
40 .. .. 15.— „
20 . . „ 6 .- „

Partelvereinen ist die Anschaffung
bestens zu empfehlen , da ein Bonder - ’

angebot wegen Umzug . Verpackung
uud Porto zu Lasten des Empfängers

lfoiksbiiohhandlimg Karlsruhe
S AdlerstraUe 43 Telephon 3701 '

Rastatter Anzeigen.
Vaugenoffenschatt Gartenstadt Rastatt

e. E. m. b. H .
Mittwoch , 27 . April 1027 » abends 8 Uh»,

im Museum ,

SeffMLichibildewockag
durch Herrn Architekt Botz Rüppurr über

WohnuiigsverhSltniffe in 5)vlland und England
Alle an der Wohnungsfrage inleresiierten Per¬

sonen, insbesondere aber unsere Mitglieder mit deren
erwachsenen Angehürigen , werden zum Besuch des
Bortrages höflichst eingeladen 481
Eintritt frei . « ein Wirtfchaftsbx .rieb .
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»üenz -
Llcht-

splele Waldstr.l
Heute !

168

Ein Drama ln 7 Akten nach der Novellevon Ernst von Wildenbruch

Hinter den KulissenKomödie
in zwei Akten

Gotland, eine nordische Insei-
heimat der Goten

| für Erziehung und Unterricht von derZensur anerkannt
I Trlanon - Auslands - Wochenschau

Lichtspiele
■ ■ ■■B Konzerthaus ■

Heute , abends 8 Uhr ksDienstag , 26., abends 8 Uhr , Mittwoch , «
27., nachmittags 4 und abends 8 Uhr

Letzte Vorführungen

Hanneles Himmellahri
Wunder der Alpenwelt

Musikbegleitung 4059
§S Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müller ,591 Kaiserstraße

Badisches
Landestheater

In der städtischen Festhalle
Montag , den SS. April 1827

6. Volks-SWiiie -KoMt
des Badischen Landestheater - Orchesters

Leitung : Josef KripS

Beethoven
1. Terzett Tremate , empj, tremale für Sopran , Tenorund Baß mit Begleitung Mi
2. Neunte Sinfonie op . 125

Anfang 8 Uhr Ende gegen 10 Uhr
Saal 1. Abteilung 3.50 Mk.

Eintrachtsaal
Mittwoch , den 4 . Mal 1927

abends 8 Uhr

Pelscher
Quartett Wiesbaden

Mozart , t-'treichquartett Es-DurBeethoven Streichquartett f-mollHindemitn , Streichquartett fmoll
Karten zu 1.—. 2.—, 3.—, 4.— Mk. bei IFritz Müller , Fr . Doert , Franz lafel .Sekr . des Konservatoriums und an |der Abendkasse

Täglich (nur noch bis 28 . April)
abends 8 Uhr «oo»

Neues Programm des
„Theater Künstlicher menschen .

“

Sonderverkauf
in unserer

Sgezial - Oetti - ilellis
von Montag , den 25 . , bis einschl. Samstag , den 30 . April

Metall -
Bettstellen

für Erwachsene

Bettstelle u
^

un lackiert , mit doppelter Spiral -

weiß lack ., 27 mm Stahlrohr , Patent -DGVI9IGIIG stahlfedermatratzc 90/190 cm • ♦ • *
Bettstelle wie vorher , jedoch mit Fußbrett - -

Bettstelle
Bettstelle
Bettstelle
Messingbettstelle

weiß lakiert , 33 mm Stahlrohr , Patent -
Stahifedermatratze 90/190 cm • 80 —

wie oben , jedoch mit Fußbiett • • •
weiß lackiert , mit reicher Messing¬
verzierung - - - - 48 .— , 84 —. 26 .—

Matratzen
Matratzen
Matratzen

90/190 cm einteilig mit Keil Seegras - dff 6S
füllung , grau -weiß gestr . Dreil • •
90/190 cm 31ellig mit Keil , Seegras - dQ _füllung , grau-weiß gestr. Drelibezug AV,
in allen Arten , Woli-, Kapok-, Kroll - und
Roßhaarfüllungbilligst

Reform -Unterbetten Wr ErwacbseÄ 18 —
Matratzenschoner 8.75 , 8 - bi» 4 .25
Deckbett 1301190 0X1 mlt 6 _Pfd. Fedemföllunj
Kopfkissen

rnFQImng
19 50 - , 16 50

80 80 cm mit 2 Pfd . Federnfüllu
10 75,7 .9

füllung
9, 630

1 ) 75weiß lackiert 70/140 cm 18 —
cO/120 cm

weiß lackiert , mit doppelt abschlag - 04 .baren Seitenteilen 70/140cm . . . .
weiß lackiert , m»t MessIngbQgel und .
Knöpfen 70/140 cm . . . 82.50
weiß lackiert , Messingverzierung

Kinder -
Bettstellen

in Metall und Holz

Kinderbett
Kinderbett
Kinderbett
Kinderbett Kopf - und Fußbiett 7U/I40 cm . . .
Kinderbett Holz - na,ur,adt,er ' 11 .50
Kinderbett Holz , weiß lackiert . . . 24 — 18.50 15 .50
K inderbett Holz *we,ß lackiert>abklaPpbar 2S-- 20 . 5 G

Kindermatratze ( Seegrasmuung) 9 50 7.25 6 .25
Kindermatratze ^ ef a3m

.
"

?n8i3 !̂ üb- 0 .75
Reform -Unterbetten 1. Kinder14.5011 .50 10 .50
Deckbetten Wr Klnder - mlt FeternfQllun« «w® 9 .25

60/80 50/60 40/50 3Q/40 £$ >
Reform -Kopfkissen 7 .75 4-75 3.90 2 .80

60 [80 50 |60 40150 30140JS,
Reform -Kopfkissen 14 .09 7.75 6.00 3.75
Kopfkissen Mr Kinder mit FederntMlung 4 .20 2.9G

Bettfedern grau »Pfd 280 180 1 -
Bettfedern weio . ptd . 5.75 5 .50 4 .50

Weiße Haibdaunen • • • • pm. 7.75 6 75
Daunen . weis pid . 12.- grau m 7 .25

Kapok miiiosnls . pfd. 1,70
Sämtliche Sorten Bettfedern sind dopt

KapOk rein Java la la Qualität . Pfd , 2 *̂ 0
>e]{ gereinigt und besonders füllkräftig

Steppdecken
Steppdecken Satin mit Trikotrucken . . . 9 .75
SfCppdCCkeil doppelseitig Satin > • • • • • 13 « -
Steppdecken SSSSISÜ^ SSShS,“ .

“ 24 .—
Steppdecken ?a

0« üi
i
1
g
un g

a‘
!D,

.
ha"d

.
ß?

nal
!
‘ 29 .75

Steppdecken 48 .—
Daunendecken 61 . 50

Schlafdecken
Wolldecken grau mit Streifenkante 8.75 7.90 6 .2^
Wolldecken kamelhaarfarbig . . . 10.- 14.50 9 .7^
Wolldecken Jacquardmuster . 10 -
Wolldecken CuaÄ .

“
!8.

m!
‘ 24 .^

Kamelhaardecken . 26 .- in. - 14 . 50
Kamelhaardecken Rein Kame

47
a?r

85.. 27 .^

Inrner . 2 .00 W9SGI1U6 55 - 29.- to .. 8.00uiasciiscnKeo -x . 29 .20/

Badisches
SLanbeßtbeatn
Montag , de« 25 . April

Volksbühne 8

DllsGrahdeslrnbe-
hanitten Soldaten

von Rahnal
In Szene gesetzt von

Felix Baumdach
Ein Soldat Dahlen
Der Batcr v. d. Trcnck
Aude Fein

Anfang 7 ' /» Uhr.
Ende nach 91/* Uhr.
L Sperrsitz b.— Mk.

IV, Rang ist für den allg».
meinenBerkaufsreigegebe«

DienZtag, 26. April 1926
Fideliv .

Oergebung von
ScMosser-JIrbeiten

Die Erstellung von elfer-
neu Kühlzellen für den
flädt Schlachthof ist zu
vergeben . Pläne und Be¬
dingungen find bei unserem
Amt, Kasterallee I I . Zim-
mer 4, einznsehen Die
Angebote sind verschiosten ,
mit der Aufschrift: „An¬
gebot aut .llühlzellen - biS
2 .Mai 1V27 ,vormittags
11 Uhr , an unS einzu¬
reichen. 989

Karlsruhe,25 .April 1925.
Städtisches

Maschinenbau««»!.

Drukksachen
Buchdruck. Bolksfreund

Lnifenstraße 24.

Mfeiw - Mig
Wie im vorigen Jahre ist für

den Festzug die Teilnahme unferer
Jugend vorgesehen , soweit ste be¬
reits schulpflichtig ist. An die Kin¬
der werden Bretzeln verteilt . Für
die Ausschmückung der Kinder¬
gruppen wird Material zur Ver¬
fügung gestellt .

Ort und Zeit der Ausgabe
wird noch bekannt gegeben . Die
drei schönsten Gruppen werden
prämiiert. usi

Die Festleiknng

ii Karlsruher Ltederlranz
Znjlrumenlal- Verein Karlsruhe
Samstag , den 8 » . April 1827 , abends
8 Uhr, im grossen Saale der „ FestHalleKONZERT

Mitwirkende : 4<6i
Konzertsängerin Erna Walter , Freiburg i .B.
Kammeriünger I . van Gorkom , Orchesterdes
JnstrumrntalvereinS Karlsruhe , Männer -

chor des Karlsruher Liederlranz .
Musikalische Leitung : Musikdirektor Georg
Hofmann , Musikdirektor Theodor Münz .
Eintrittskarten für Nichtmitglieder Mk . 2 .—in den Musikalienhandlungen Fritz Müller ,Kaiserstr und Odeon -Hans , Kaisers»! Fürdie Mitglieder beider Vereine Mk. 1 . — , am
Dienstag , d. 26 . und Donnerstag , d. 28. April ,abends v—8 Uhr im Liederkranzlokal „ Klapp¬horn "

, Amalienstr . 14 a . Mitgliedskarten
find hierbei unbcding vorzuzeigen .
Nach dem Konzert BALL

H

Unser Preisfilm

Der
"

ohne Namen
Eine abenteuerliche Angelegenheit in 6 Etappennach dem vielgelesenen Eoman „Peter Vollder Millionendien " mit Harry Lledtke , MadyChristians . Georg AlexandO 4064

allabendiich ausverkaufft !
Httantib -Eiehtspiele
Kaiserstr . 5 (am Darlacher Tor ) Tel . 5448

Nur noch Montag , Dienstag und Mittwocl

Berücksichtigen Sie bitte die
Nachmittags - Vorstellungen !

Handelsschule Karlsruhe.
Am tz. Mai 1927 beginnen nachstehende

facbkurle :
l . Fremdsprachen (Französisch. Englisch, Spanisch ;Abteilungen für Anfänger und Fortgeschrittene ) .2 Kausm. Rechnen i . Buchhaltung (Abteilungensür Ansängcr und Fortgeschrittene ). 4. Handel 'e -

veiricvslehre und Brieswcchiel. d. Schreiben und
Rechtschreiben 6. Reklameichrift. 7 . Einheitskurz ,
schrijt (Ableilungen sür Änsänger . Fortgeschritteneunv Rcdeschrist). 8 Maschinenschreiben.

Kursdauer : 9. Mai bis 31 . Juli 1927. Für jedesFach sind bei 4 Wochcnstunden b0 Unterrichtsstunden
vorgesehen

Anmeldungen werden bis 9 Mai in der Kanzlei.Zirkel 22, entgegengenommeii 987
Die Direktion.

Alteisen und Altpapier
zahlt am Besten 3976

L. & l . scimiarzeMierger

BerchMer
jeder Art , auch >ür
finge . Spez. : l » b>a ^
Anzüge zu billig

Preisen . 3 ■

22 Markgrasenstraßk
SS

Frack -, Smoking-, ^
rock -Anzüge Berte«®1

?
Fran , Heck. Garten !̂

£ mrEi *%
währteAusgleichiE ,sürO - ii. X.Beine. sow'
unschönerBeinsorme'
D R .G .M . b26 922.
tercsscntenerhalt
spektm .Dankschtrib ^
HanS Kuschel, BtriU
Nr .« 5 .BrüiIelerst̂ .
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